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novd noor Gen.alt. 45. 3

I. N. J.

Das walte der GOTT alles Troſtes der groſſe und een. ig5
ſtarcke GOTT groß von Rath und ma�chtigvon Jer zuis.i�
That der gebe uns heute einen Rathder nicht wan� Aebrn. .i7.
cket /Amen!

Jehe! DerHERR Zebaoth witd von Jeru�
meſalem und Juda nehmen die Hauptleute und Ra�the. E/. z� 1. Z.
27 Ach! Trauriges Siehe! Ach! leider! leider!Mei�
Joſne Lieben! iſt dieſes allzuwahr vor unſere ho�chſt�
wo beku�mmerten Seelen: Sehet doch (ſo viel ihr noch

wie eine Taube. Der HErrZebaoth hat von unſermDreßdniſchemJeru- 14.

mſehen ko�nt) ihrThra�nende/ihrmit Waſſerba�chen rin� Job.ö. a6.
w nende ibr finſter gewordeneAugen! Sehetdoch die Teren 3817
ihrwinſeltwieein Kranich und Schwalbeund girret kli xxXVlit

ſalemund Thu�ringiſchem Juda weggenommen den weiland wohlge�
bohrnen DerrnDErrn Priedrich von Berthern
auffdenen Graff�und DerrſchafftenBeichlingen und Frohn�
dorff/ auchNeuenheiligenund Pauſchar�e. Ro�miſch. Keyſerl.
Maj. und des D. Ro�m. Erb�-Cammer�Thu�r�Hu�terChurft.
Durchl. zu Sachſzen beſtalt� geweſenen wu�rcklichGeheimen
Rath undOber-�Dauptmann in Thu�ringennunmehr hoch�
ſeeligen Geda�chtnu�s.

ZwarHochgedachtem ſeel. Herrn Geheimen Rathe iſt ſein Go�ttl.
vo und weggenommen zu einem wo oder Himmels-Thore worden. 2. Reg. 116.
Der himmliſcheSalomo und Friede-�Fu�rſtwill ſeinen Liebſten in Himmel
angeſchriebenenFriedrich anitzo dem Leibenach in ſein Grabverſamlen. Tac. 10, 20.
Seine geheiligte Seele iſt ſchon zu ſeinen Va�ternverſamlet/und ſein Leich- D. Carpeov.
nam ſoll nach der Predigt zu Seiner erſtenGemahlin verſamlet werden. Leich-�Pred.
Begrabet mich bey meine Va�terwarSeine heiligeAnordnungwelches in .i. Conc. �2.

Gen. 49.29.warheit eine ſolche Gnade iſt daß auch Crcero weißlichgeſaget: Magnum Ciel. i. of-

——S,,,—
lein allen Ho�chſtbetru�bten iſt ſolch Kummer�volles Wegnehmendie trau�
rigſte AphæreſisoderWegnehmung nicht eines Buchſtabens ſondern eines
unvergleichlichen Land-Hauß und Hertzens. Kleinods. Zuvor war lauter
H. Wohlher verhanden. Jtzo hat des Todes Apbereſis die Sylbewohl
weggenommenundheiſt nun bey u�berha�uffter Traurigkeit: Her! laſt
uns die Traurigen a�usrotten! Her mit dem Leichnam ins Grab! Her/
in die Verweſung! der Hertz�traurigenTrauer-�Schale iſt Lliſeiſch und
lautet aſſo:Mein Vater! Mein Vater! Wagen Jfraelund ſeine Reuter! 2. Reg. .13.
Und ſolten das nicht alle hoheHinterlaſſenetbun? Ruffen doch ſa�mbtliche
WertheriſcheKirchenSchulen Sta�dteundDo�rffer: UnſerVater iſt ge�

A2 ſtor�

u
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4 Aller geiſtlichen konige
ſtorbenunſer Vater iſt geſtorben/ welche Ehre unſer hochſeel. mit Chur—
fu�rſt PFriderico dem Weiſen gemein hat. Hier mo�chteich nun wohl wu�n�

Act.i, ii. ſchen daß zweeneMa�nner in weiſſenKleidern ohneSchrecken bey uns er�
ſcheinen und ſagen ſolten: Was ſehet ihr Traurigen! zur Erde? dieſer
vor Herr gehenmeRathwelcher zuSeinem.HErrnJEſu iſt auffgenom�

Franciſei mengenHimmeiwird einmahl mit Freuden wieder kommen. Das wu�r.
Sitten�

de beſſer tro�ſten als wenn imKöönigreiche Siametliche Ma�nner auff
Spiegel A weiſſenPferden die Trauer abku�ndigen; Oderwenn jaChriſti Troſt- En�
ö. Sect. a. f, gel nicht erſcheinen folte daß doch des heiligen Magnaſein tro�ſtenderEngel
1492. mitten unter uns trete und zu einem ieden ſpreche: Lviatriſtau? de.-

Luc. 22. a5. pone mœſtitiàm. Sum enim miſſus ad expellendum auſs temœroreum,
B Zov. H.E.was betru�bſt du dich? Lege die Traurigkeit ab. Denn ich bin geſand das
T. l.a. Betru�bnis von dir auszutreiben. Weil aber dergleichen nicht zu hoffen
f. zzo. hat der hochſeelige Derr Geheime Rath in einem ku�rtrefflichen

Krafft-und Macht-Spruche auff durchdringenden Troſt und Labſal ge�
ſonnen. Der Tod unſersDerrn von Werther iſt ſowerth fu�r dem

eſrié.is HeErrn gehalten daß man von Jhm wieHrach vonElisà ſagen kan:
Sir. 4s2i4.i15 DaEr tod warweiſſaget (in verordnetem Leichen�Teyte) noch ſein Leich�
kſ. i, io. nam. Jhh weiß gewiß wenn unſere Gebeine die GOtt zerſchlagenhat
Baullers den.Hochherrl. Haupt Spruch gla�ubig werden anru�hren wir wollenwie
Marck und lebendigmit einanderwerden. Mu�ſſen aher zuvor beten ein heilig Vater
Kern H. T. unſer.
T. 2.f. iju.
2. Reg.i3.. Der Hoch�Herrl. Leib� und zumLeichen. Text
Lis dir un� E ausertohrne
ter allen

ud

machedir ſo

Jzaun Npiſt iegewiſtzlichwahr und ein
zrnt tpheuer werthes Wort daſz

gur
entn Chriſtus JEſus kommen iſt indie
J hunn Welt die Su�nder ſeeligzumachen
zrkn unter welchen ich der u�rnehmſte
ua,Fin.
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wertheſter Gedeimer Bath. 5

oeorder Hebreer herrlichem Au- Emden. Jeſ.guſto oderJacobs�Sohnedem .22.
J 111.
Joſeph ſtehet: Pbarao, der nach allgemeinen JGerb.9gZunahmen der Egyptiſchen Ko�nige alſo genante Gen f. 288.

x ſonſt aber bekante Apu oderOſiris, habe ihn ſehr Frialib. Ihe-

Paneach,wie es ein groſſer Evangeliſcher Lehrerauch D.Pegelius lieſetund Gen f. a6.a.
ausſpricht. Jn dieſenNahmen aber haben ſich viel nicht finden ko�nnen. O. ffrif.
Zophnat Paaneach liſt D.Gerbard und Piſcator, Sapbenat Paneah Dub. vex.
die Jtalia�niſche Bibel undD. Rungius, Zaphnath Paena die Zyrchiſche 215.
Bibel und Spangenberg;: Zaphnath PaeëneaDietenbergs Bibel Zaph. D. Perel, in

Gen.f. 774.nathPaæeneach,D. Gualtperius. Der zweyund ſiebenzigGriechiſchenBi� gaup. hibli-
bel (wiewohl wir nach des Leusdenii Memung ihre eigene Arbeit nicht T. iu.
mehr haben ſollen) gebens mit einem Wort: borheuu und Jeoſe- f. iss.
phismit Pſonthonfancion; Wer wolte aber micht zulaſſen daß dieſeWort Serb. in
der Verfa�lſchungſehr zugethan. Hieronymus,dem die Lateiniſche gemeine Gen.fnu.
Bibel noch unbewieſenzugelegt wird gieebts: SalvatorMundi,i. e.Be- Piſcat. in
halter der Weltwie es die aite Augſpurgiſche und dieDietenbergliche Bi. Gen fgzz.
bel verdeutſchet/ wiewohl der Herr Lutherus meinet ein Ju�de habe ihm kung. in

Gen f iisa4-dieſe Auslegung ſchertzweiſe eingeflo�ſſet. DerChalda�iſche AuslegerOn. gpangenb in
telos, R. SalomonBorrhaus &'c. geben fuùr/es heiſſe ſo vielals einOfſen� Gen. Tab. go.
bahrer verborgenerDinge. Ligehfoor ſchreibtgar Pharao habe dieſen Gualiper. in
Ehren�Titul von ſeinenLlbgotteBaal Zepbon, welcher beym rothen? Meer äen f. p8z.
aufeinen hohenBergeals ein Zuru�ckhalter aller flu�chtigen Knechte ver� Leurden.
ehret worden genommen;Wu�rde wenn ſichs ſo verhielte Toſeph eine bilolog.
ſchlechte Freude geweſen ſeyn. Lyrageſtehet er wiſſe die Bedeutung Hebr Dur-
nicht der Herr Lutberusbekennetsauch ſagende: Erko�nnenicht davon lert.i6 f.
urtheilen zuwelcher Sprache der Nahme (Zopbnat Paneach) eigent-b�. 184.ſ
lich geho�re? Zur Egyptiſchen oder aber zur Hebreiſchen. Die Gram. Jeſtpb An-

tiq. Judaic.uatici ſchlu�ſſen hier auch nichts gewiſſes. Hieronymus ſeh in der Mei�.c. 5. f.
nungeswerenEgyptiſcheWortewelches letztere zu unſern Zeiten auch 24.4.
andere ſehr vorneyme7beologi in ihren Schrifften bekra�fftgen. Kein Leuden. la.
Zweifel iſt daß es ein ſolch Wortſey welches eine ſonderliche Dignitat, o� f. iy�.
der ein hohes Amtbedeutet und ſo viel heiſſet als ein heimlicherRath /o� Calor Bibl,

illuſtr. fiiqa.der wie esSpangenberg giebt: Conſiliarius Intimus Lucth. T. IV.
das iſtwie es D.Rungiu�verdeutſchet/EinBeheimerKath. u.

T. J. in Gen.Voretlichen Jahren hies esmit unſern hochſel.Derrn GeheimenRa� 159.
the:Arduum nimis eſt, Principismeruiſſeſecretum, es iſt ein ſehr ho: Fridl. Fbeol.

B hes Exeget inE-
rod f.iöʒ b.

Förſter. inExod f g6o. T.IX. alt. f.t78. D. Pfeif. Dub. f. at3.ſ. D. Fridlib. l.e fiui.
D.Matth., Hiſt Patriarchar.f. z8 6. D. Rung. inGenf. ugj. Gualtper. e f.7s5 luth—.
T. Ix.alt f.nq8. Spangenò. inbentateuch.Tab. jo. Rangel.ef386. Bodin. deReplʒf 394.



6 Alker geiſtlichen Kösnige
heswurdig erfunden wordendaß ein groſſer Fu�rſt einem ſein Geheimnu�s
anvertrauet. Unſer Gna�digſter Chur-Fu�rſt und Herr nante den hoch�
ſeligen Derrn von Werther Seinen Zopbnat Pancach, hat Jhn
guch wegen ſeiner aufrichtigenTreue fo lieb gewonnendaßEr wohl wie

Weihenm. Ka�yſerCarolusV. von ſememDoria ſagen konte: GOtt ba�tte Jom an
Gott zel. dieſemhohen Bedienten einenMann nach ſeinenHertzen gegeben. Da�
Seeie.F.2. her Er ihn auch in ſeiner Kranckheit noch u�ber viel zu ſetzen gedachte. Jetzo
1. Sam.G,i. iſt zwar Seinegeweſene Seelen�Behauſung tod die teibliche hoheRaths�
Matt.aj21. Stelle iſtaufgegebender Ko�nig allerKo�nige aber nennet Jhn nach ſei�

Inaug ade ſi-
tulo invali- Wollen alſo draus behertzigen:
ao

exoros. Aller Geiſtlichen konige wertheſten
Geheimen Bath.

Deſſen Summaund Junhalt
dieſer:

WortgEſum und die zgeeligkeit
Nhriſt Ko�niglich bedenckt im Leid
Solch Shriſten-�Sgcepter,Wurpur�Cron
PWirdeuer Hertzleidmindern ſchon.

Votumo
Wirſeuffzen u�m tro�ſtliche Ausfu�hrung

zu unſern HErrn. GOtt:.
Eprich ja zu unſer Lhaten
Hilff ſelbſtdasbeſte rathen
DenAnfangMittel undEnde
AchHERR!! zum Beſten wende!

Mbbandlung.
VEr kan dochMeine GOttes Geliebten!

Veller Fiſt.α Amn unſers werthen Werther-Spruchs ſeine u�ber�
Viv.f. g. ſchwengliche Himmels-�Gu�te nur in etwas recht
Röb. art. Tr. ausſprechen 7 Er iſt fu�rwahr nach vieler Heil.
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P ome c treflicher Spruch Pauli, welcher unterandernals einEdelgeſteinin ei�

i. Lehrer Meinung ein rechter Begzoar, eine geiſt�
LiluLeichpr. 1 liche Panaceaund Seelen-Artzeney; Cimelium
u�ber b. J. Saluationis, ein Kleinod derSeeligkeit;ein fu�r—
hidenb.

ü nem
xX. J. z395�

ec6



wertheſter Geheimer Bath. 7
nem Ringeherfu�rleuchtet; ein Spruchvoller recht Fu�rſtlchen Worte:
ein GoldwichtigerCentner-�Spruchden billich ein ieder Chriſte auswen-
dig ko�nnen und ſich inſeinemgantzen Chriſtenthum im Leben und Ster�—
ben daran halten ſoll. Ja eriſt ein rechter Ko�niglicherSpruch inwel�
chem gantz deutlich enthalten.
Aller Geiſtlichen ko�nige wertdeſter

GedeimerBath.
Wer dieſen gutenRath beha�lt den wirder (vor unanſta�ndiger Traurig�
keit)bewahrenund wird ihm ſo ſanfftethun daßer auch in der gro�ſten
Betru�bnüs wird ſagen ko�nnen: Jch lobe den HErrn der mir gerathen
hat durch einen Freundder liebuch iſt um Raths willen der Seelen.

Es ſeind aberwahreChriſten allerdings geiſtliche Ko�nige und Jh—
rem Heiland in Ko�niglichen Amte auf gewiſſe Maſſe gleich. Dawir
uns denn nicht bekümmern wollen ob einweltlicher Ko�nigmehr als ein
weltlicher Ka�yſer? Das iſt gantz unſtreitbar recht unverfa�iſchte Chri�
ſtenals geiſtliche Ko�nige u�bertreffen alleweltlicheKo�nige und Ka�yſer. Jhre
Herrſchafft iſt heiliger.Sie laſſenderSu�nde nicht ihren Willen ſondern
herſchen u�ber ſie vder wie Paulus redetſielaſſen die Sünde nicht herſchen
in ihrem ſte�blichemLeibe.Und zu ſolchen fu�rtreflichen Ko�nigen hat ſie Cri�
ſtus gemacht und mit Scepter Purpur und Crone in Ewigkeit begabet.
Wiewohl CoſteriMeinunghieraus nicht folget als ob deswegen die ver-
ſtorbenen Heiligen auch u�ber irrdiſcheReiche zuherſchen ha�tten. Solchen
geiſtlichen Ko�nigen nichtdieſchon triumphiren und keines Trauer-�Raths
mehr von no�then haben ſondern denen die hier auch mit ſich ſeiber noch
ſtreitenmu�ſſengiebt derhochſeelige Herr inSeinem auserleſenem Troſt�
Sprucheeinen wertheſten GeheimenRath und will daß alle u�berSEeinen
Abſchied beku�mmerte denſelben und dieſe daraus genommene Summam

ta�glich wohlmercken und wahrmachen ſollen:

WortJEſumund dieSeligkeit
Khriſt-�Ko�niglich bedenckt im Leid
SolchKhriſten-ScepterPurpur�gron
Wird euer Hertzleidmindernſchon.

DerRath ko�mmt von dem der da heiſtWunderbar Rath Krafft/Held
Ewig� Vater Friede-Fu�rſt. Und iſt dabey zumercken derGeiſtkchenKoö�

nige.
J. Scepters�Zeit.
Scepter ſeind Ko�nigliche Kennzeichen. DieH. Schrifft und viel

undere Bu�cher beweiſen es ſodaß ſie auch derſelbenUrſprungnicht vergeſ�
ſen. EheKa�yſer Rudolphbus der Erſte bey ſeiner Cro�nungdesScepters

B 2

Röb.i.c P.ii.

Baullers
ſu�ſſer Mark
und Kern W.
T. b. Il. J-
709.
Pelagiam-
hat Dact.
bekehrt.

Prov.2. v.
25li.c. iʒ. ij.
o/. 16, J.
Pror.2 7:9

Barnerib�

riß des neu—
en Menſchẽ
2 r. 21. f-

408.
Stoſch.Pa.
rent. f.5o4
Gen.4 g.
Rom. 6, i2.

Hennings
Eſtats-
Raih f.2oj.
J.

Apoc. i6.
c 55 10.
1Pe.2.9.

Exod 19 b6�
Peulner.

lVindic in

i. Tim. i. f.
92u.

Job. 70 1e
TraPartes

zſa. 7

Eth. 5. 2
Casſan (a-
ral Glor.

mundt. P. J.

man� fJ.4

Rupert ad Pompon. Enchiridfiba-



s Aleer geiſtlichenheonige
Rupert. ad mangelnwoltenahm Erin der Kircht zu Aach ein Erucifir in die Hand
Pompon.Ens und ſagte: Hocego ſteptrourar, das Scepter will ich brauchen. Der
chir.f. 184 geiſtlichen Ko�nige oderwahrenChriſten Scepter iſtEHRJSTJ Wort
Stoſch. Pra undEvangelium. Dasiſt eingeradesScepter GOtt ſendet es den
cea Recht. Seinenaus Zion. Und iſt unſer Tmimothiſcher Hertzens-Spruch die

Stifl. in. Summa oder der AuszugderAbdruckdavoninwelchem wir tro�ſtlich ge�
p.il fen. wahrwerden daßſolch Evangeliſches JEſus-Wort ſey ein wahres
borſ. Promt.theures undwerthes Scepter. Denn ſo ſpricht der H. Apoſtel
Allegor. N. Paulus: Das iſtiegewiſzlichwahrund ein theures werthes

1073. Wort. Acch! freylich meine Lieben! iſt der Stab des Mundes CHri�

eſi
P/45. 7. ſti von dem wir ſagen: Dein Steckenund Stab tro�ſten mich/ ein

2 1o 2.0 1. Wahres Scceptergegen welches alleweltliche Scepter zer�Eſa.c. iia4 kmnickter ſeynals eines der beyden welche das ihnen von Franckreich ab�
Pſ. a230 4.
Eu Sleidano geriſſene anzudeuten denenKo�nigen in Engelland bey ihrer Cro�nung in
Bak., Pſ. 45. die Ha�nde gegebenwird. Auf dieſen Screpter ſtehetwohl recht oben an der
f. zao. Spitze einAugewie die Alten angemercket. Man beſehe CHriſti Wort
LCuth. T. Ix. wieman will ſo iſt es iegewißlich wahr iegewißwie es Dietenbergoder
Alt f.ieiz.b. wie es die HerborniſcheBiebelgiebt: Dieſe Redeiſtgewiß. Getreu iſt
Gerh. in das Wort /weil dasGriechiſche �e auch getreubedeutund doch allhier

Zu ttaturtrttuntrα
f. zyo. Kirchen�Licht Amöroſtus erleuchtetsmit dem Worte 2amanus, freund�

lich/ wenn Er ſchreibet: Was iſt ſo angenehm? ſo lieblich? als den Su�n�
dernVergebung predigen. DaßErsaber alſo gegeben machet ſeine

Serb. in Grricchiſche Biebel darinne enceo, gu�tig freundlich/ geſtanden u�ugnet
1. Tim..feig. aber damit nicht wie ihn Hieronymushartanficht daß ſollhMenſch�

freundlich Wort keinGo�ttlich Wort were. Solte es Moſes auslegen
Deut.32,47. wu�rdeer ſagen: Es iſtnichtein vergeblich Wortan euchſondern es iſt
Joſ. az. 14. euer Leben. Solte Joſua Ausleger werden wu�rde er ſprechen: Jhr

ſollt wiſſen von gantzem Hertzen und vongantzerSeele/daß nicht ein Wort
gefeilet hat an alle demGuten das derHErr euerGOTT euch geredt

F/. z3 4. hat. Nehmenwir Davids Erkla�rung an heiſt ſe: Des HEXRRN
Wort iſtwarhafftig und was Erzuſagetdas ha�lt Ergewiß. Was

Eſa.c. 4or8. fehlt auch der Auslegung /aiæe. Das WortunſersGOttes bleibet ewig�
2 Pee.niſ. lich. Oder des Apoſtels Perri Wir haben ein feſtes Prophetiſches

Wort. Ja unſersHeilandes welcher zu einem iedem unter uns ſaget:
Apoc. auis. Schreibe (in dein Hertz)denn dieleWort ſind warhafftigund gewis. Und
1. Cor. io. tzʒ. dieſe Gewißheit desGo�ttlichen Wortes ru�hret her von dem wahrhafftem
i. Sam.is.29 (mõo) getreuem GOttewelcherHeld in Jſrael nicht leugt ſondern alle
2.Cor. 20. GOttes Verheiſſungen ſind ja in ESU und ſind Amen in Jhm

GOttzu Lobe durch uns. Warhafftig gnug iſt GOttes Wort und
D. Qrenſtet unbetru�glich. Man darff ſich drauff verlaſſen. Das Dixit Domiuus
Q—

(So

Luth. T. Ix. altenb. f.iiꝗ. ſ.



wertheſter geheimer Bath. 9
(So ſpricht derHERR) macht GOttesWort ſo gewiß wer das De-
xctGODtt hats geſagt) verleuret der iſtverlohren. Dazukommt: GOtt Selnec.gro�ſt�
hat ſeinWort mit klaren gewiſſen Zeugniſſen und diraculn geoffenbah� liche Spru�—
ret. Daher iſt es auch ſo gewiß und wahr alsGOttiſt und alſo ge- che/. 56. 6.
gewiſſer/ als der Zeuge inWoicken nemlich der Regenkogen; gewiſ-atm g89.38.
ſer als der Ju�den bath kol, oder Stimme vom Himmel; gewiſſer/ —S
als des TartariſchenErtzPrieſters Predigt unter welchen ſeme Zuho�rer Z291.
zu ruffen pflegen: Taiximida, das glauben wir es iſt gewißlich wahr; Carpzov.
Ja ſo gewiß iſt die gantze Heil. Schrifft in allen Articuln unſersChriſti- Leichpr. 7T. II
chen Glaubens daß man was jener gotcſelige Mann von unſerm i432.
Spruche in Todes-No�then ſagen kan: Wolan auf dieſes ge�Franciſti
wiſſe wahre und theure Wort wil ich leben und ſterben. Luſtgart.
Und wie ich ietzo dieſen meinen Daumen (welchen man auch f.ioan

D.Selnec.i.c.nach ſeinem Todeaus der zugeſchoſſenen Hand nicht bringen konnen) „29.5.
in der rechten Dand beſchlieſſe:alſo wil ich auch Chriſtum h pat.invſ
in mein Dertz ſchlieſſen/ und aus demſelben nimmer laſſen. zo. f. zoi.ex
Bey dieſer Gewißheit des Wortes GOites bleibet es aber nicht ſon� D. Vciur.
dern die wahren Chriſten und geiſtlichen Ko�nige haben auch an dem� conc. funeb.
ſelhen ein

2. Theures Scepter. Manche Ko�nigliche Scepter find Zeech. th.u.
Anfangs ho�ltzern und fonderlich desReichsBeſta�ndigkeit anzumercken/ Stoichens
vonEichen Holtze geweſen. Des Ka�yſers Augulti ſeines war vonHelf Præced. 2.
fenbeine oben mit einem Adler. Die konten nicht viel koſten. Des 7α.
Konigs Anasveri Seepter war gůlden: gühden iſt auch der Römiſchen 327
Ka�yſer ihres welches ſie bey ihrer Cro�nung bekommen/und zu Nu�rn� gymb.faayo.
berg verwahret wird. Hat oben mehrentheils ein gu�lden Cro�nlein aberin vo-
gleichwie vor dieſen der Griechiſchen Ka�vſer ihr Scepter oben em e: Sceprrũ.
Creutz- Bild hatte. Die waren ſchon theurer. Zwar heiſt theuer 5. 2.
cAri, tiu,) offt ſo viel als gar ſelten. So war zur Zechm. in
Zeit Samuelis GOttes Wortcheuer (rar) GOtt erſchien und antwor. Aur. Bull.
tete damals ſelten. Manchmahl heiſts lieb (charus) wie es der ge-Fazos.
lehrte Eraſmus vons Hauptmanns Knechte gegeben hat. Elias Hutte- Barch. ad
rus gibt die Pſalm-Waorte: Wie theuer iſt deine Gu�te?wie hochwu�r- Claudian.

j. 1233.dig iſt deine Gnade? O GOtt! Spangenberg im Buche vom Adel- am. i.
Stande heiſts fu�rtrefflich wenn er ſchreibet: Unter allen Gothiſchen artyr h.l.
Völckern haben die Thu�ringer denEhren�Titul gefu�hret/ daß man ſie 27.
die theuren Gothen oder Gethen genannt. Daraus abzunehmen/ Lac.7.2.
daßunter ihnen allezeit einfu�rtrefflicherAdelgeweſen. Dochwenn alm.36. 8
hier theuer auch ſo viel als koſtbar heiſſet wird das heilige Evangelium Eanvenb.
billich alſo genennet. Denn es handelt ja von der theuren Gu�te Got- 1.7. ae Nobi
tes theurenBiuteChriſti/ theuren Verheiſſungenund theuren So�hnen c. 24. J-

2a4.oder trauten Kindern. Was kan man dem Heil. Evangelio gleichen?:
e esν

i. 4. Jer. ao. KoſtenGOtt viel. Seynd ſeine Edelgeſteine. 7. Cerib. Seel.

Schatz P.i.f en2.



10 Aller geiſtlichenkonige
Franciſti Es iſt theurer ais beym Japanern dasHoltz Calamba, da einPfund
Luſt Garten zumwenigſten ſechzehen Gold-Cronen gilt; theurer als alle Demant
b. .f. 577. wenn gleich ein ieder (wiePhilippi des Spaniſchen Ko�niges der hun�
Id.abid, P.a. dert undneunzig Gran wug) achzig tauſend Cronen werth ware; theu—�
Firr5. rer denn Pabſts Pauli Perlen/ unter welchen eine ſo groß/ als eine
Idabid. P.n Haſelnuß und ihm vier und viertzig tauſend Oucaten gekoſtet hatte;
f.irgo.Stoſch. Pa. theurer als des Ka�yſersNeronis Luſt-Haus ſo dreytauſend Schritte
rentation. begriff und durchaus mit Golde u�berzogen geweſen; theurer als der
Figeg. gu�dene Weinſtock im Tempel Salomonts, an wekhem alle Trauben
Bartoli Ar-� von den rariſten Edelgeſteinen wunderſcho�n herfu�r geſchimmert; theurer
muth c. jo. denn viel Sa�cke voll Thaler/ wenn ſchon die Offenbahrung Jobannis
J zzo. darauf gepra�get ſtu�nde wie dergleichen einen Ka�yſer Otto der Dritte
Soldans gehabt; theurer denn der Perſuniſche Ko�nige Hauptku�ſſen nemlich
Ko�nigl fu�nff tauſend Talent, ſo ſih auf viel TonnenGoldes belieff. Laſt uns
rng. doch meine Lieben! einem Heil. Bibel· Taxe beywohnen es wird uns
—SS
Eſ.u�.7�. denn Gold und viel feines Goldes. Item, das Geſetze dei�

nes Mundes iſt mir lieber denn viel tauſend nicht Stücklein
Sophiamar. ſondern Stu�cke (gantze Platten) Goldes undSilbers. Als Frau
garetha EliſabethGra�fin zu Naſſau den Spruch ho�rete: Jch Jch tilge
Marggra�- deinebertretung u�m meinetwillen ſprachSie: Dieſer Spruch
fin zuBran�? jſt funfſiig Thaler werth. Ein weiſer Juriſt hat in ſeiner Kranckheit
denb.Srifi. L. Th, fu�r ſeinem Abſchiede geſagt: Er ha�tte das drey und funffzigſte Capitel
p. IIf.

Eſaiæ in der Jugend austwendig gelernet dafu�r wolte er ietzund nicht
Eſaiæ azaas. aller Welt/ Geld und Gut nehmen. Derfu�rtreffliche Braunſchwei�
binch.Buß giſche Hoffprediger Cruſtus ſchreibet: Fu�rwahr ein ſterbender Menſch
Poſaune gebe dieſen Spruch Pauli Das iſt ie gewiſzlich wahr �c. nicht
fngzs. u�m ein Ko�nigreich. Auf dieſen Spruch la�ſſet es ſich fro�lich beten in
Eſaiæc.s3. Anfechtung muthig ſeyn und am Ende ſelig ſterben. Nun unſer
Bergm. Ho- Sccepter iſt gewiß und theuer genug. Es iſt aber auch ein
ræTrem. P.l. 3z. Werthes Scepter. Drey Go�ttliche Perſonen drey
f. zu4.Cruſ Templ.Wort. Gott der Vater ſchweret/ das Wort desHeils oder JESU
Hon.fsa ii. ſty ein feſtes gewiſſes Wort; GOtt der Sohn hebet ſeine H. Finger
Actor.iz.rs auf und betheurets hoch; ſolch gewiſſes Wort unſers Heils ſey hoch
caq. io. theuer zu achten; derHeiligeGeiſt bekra�fftigets eydlch/ es ſey ein wer�
2. Pet.i.iq. thes Wort. Jſt alſo der geiſtlichen Ko�nige Scepter an Glaubens-

Grifſe gewiß an der Materie theuer und dem darauf ſtehendem Auge
Creutz-�und Cro�n-lein werth/ daß es alle Menſchen annehmen ſolten.
Was iſt doch vor einGereiſſeBlutvergieſſen u�m leibliche Ko�nigs See�

i. Reg. iö.in. pter? Man ſiehets an Simri, Amri und Thibni unter den Ju�den; an
21. des groſſen Alexanari Fu�tſten undHauptleutenunter denHeyden. Alle

1.Macc.i.6 machten ſich zu Ko�nigen. Antigenes, damit er u�ber alle herrſchen
7. i1o. mo�chte



wertheſter Gedeimer Bath. i
mo�chte mißbrauchte gar darzu ælexandri M. hinterlaſſene Cron und Æmil. prob.
Scepter. Umdasgewuiſſe theure werthe und alſogerade Scepter in Eumene
des ReichesJESU reißet ſichs heiliger und ſeliger. DasHimmelreich ?.7. Clariſt.
leidet alsdenn gerneGewalt/ und die (nicht Verdienſt-ſondern Glau- A. Notæ.
bens�) Gewalt thun reiſſen es zu ſich. Das iſt wie es Lutherus aus Valm.

Mateth u.it.leget die Gewiſſen/ wenn ſie das Evangelium vernehmen dringen ehöfer.
ſie hinzu daß ihnen niemand wehren kan. Der heilige Apoſtel Paulusharmfan�.
giebts: pdαν Êνν ν, würdig aller Empfahung wie es die Zueb Rand
alte Augurgiſche Bibel laut der gemeinen Lateiniſchen; oder Werth gh�pl.
daß ſie in alle wege (aufallerley Weiſe) angenommen werde maßen
es die Herborniſche Bibel aus Pægnini Verſion verdeutſchet. Es giebet
aber vielerleyAnnehmungs-Arten. GOttes Wort kan und ſoll ange- „eit.f io44
nommen werden mit dem allerfreundlichſten Willen wie man Luc.g 40.
JEſumſelber annimmt wie die Apoſteln zu Jeruſalem Paulum an-� Act. 15. 4.
genommen dabey denn die Danckbharkeit vor ſolche geſchenckte Anneh- Act 24. 3.
mungs-Gznade beſſeralsTertulliſch/ muß beobachtet werden. An� ſi Dia-
nehmen muß mans mit den Ohren und wie ſelig ſind? die GOt— Lectolog.S.
tes Wort ho�ren; mit dem Geda�chtniſz man muß fein dran ge-235.
dencken wie uns JEſus geſaget hat; mit demDertzen faſſet die 224. 3.
Wort zuHertzen und in eureSeele; mit dem Glauben der Menſchn
gla�ubete dem Wort das JEſus ſaget; mit der Zunge die redet vom peuc.iin i8.
Geletz des HERRMN; und mitden Augen ſuchet in der Schrifſt/ Job.a. jo.
denn ihr meinet ihr habet das ewige Leben drinnen. Aber nicht alle kſalm.2.
nahmen dieſe fa�mtliche AnnehmungsArthen. Etliche verbieten das Job.g.zo.
Bibellefen gar/ und hilfft hie nichts daß P. Scho�nemann ſchreibet: P. Scho�ne�
Uß ſie inGOttes Nahmen. Seine Privat Perſon wird dem gantzen manns
Concilio zu Trident nichts nehmen und uns aufrichtig geben ko�nnen. Glaubens�—
Es ſehnd aber lauter ho�chſtwerthe Wort und Sachen in der Heiligen Spiegel
Schrifft. Werth iſt inſonderheit das Geheimniß von der H. Drey� 5, Frid.
faltigkeit/ Geburth desSohnesGOttes Ausgehung des H.Geiſtes Judic.
Scho�pffung Abendmahls Genieſſung Menſchwerdung Chriſti 2c. Probibit te-
So werth iſt die H. Bibel daß man ſie (womu�glich) mit dem be� ſe D. Calov.
ru�hmten Juriſten Carpæovio drey und funfſzig mahl; oder mit jenem Ton. J. gjſt.
frommen Bu�rger zu Halle fu�nff und achzig mahl durchleſen ja gar f.saz.
mit GraffGeorgen von Oldenburz und wie die frommen Schweden Kellers Ca�
ihre Uphiliſche Bibel mit gu�ldenen Buchſtaben abſchreiben ko�nten. tho! Pabſt—
Hätte man denn die gu�ldene Feder welche dem H. Hildeberto vom thumgsz.
Himmel zugefallen und alle Buchſtaben gu�lden geſchrieben were es li „es
deſto leichter. Wil man der Wurdigkeit des Wortes GOttes mehr Nn
nachdencken ſo iſt es werther als das werthe Land; Werther als f. L. Th.
Moſes der doch uller Welt lieb und werth war; Werther als die 2.2. F. 25.

C2 Si� ſeg.
Alæardi Gu�lden1RC. P. t. VorredeUphilas Epiſc. A. C. qou. Biblia in L. Gothicam uertit;
Stiſi li. Tb. f.n. Weihenm. verliebte Seele fF.ö58. Dan,g,� c.Ii, 16. Sir. A5ol.



2 Aller geiſtlichen ſzönige
Franc. Luſt- Siniſchen Unterthanen/ von welchen ihr Ka�yſer einen ieden ho�her als
gart. .1. J. Gold und Sulber achtet: Werther als die SiniſcheFrucht Lechi, die
l wie ein Hertz geſtalt wieRoſen reucht alle Liebligkeit imGeſchmack
Id. ib.f.525. u�bertrifft und deswegen der Fru�chte Ko�nigin genennet wird. Sunma,

von ſolcher unvergleichlicher Wu�rde daß man den Menſchen vor un�
werth nichts werth/ nicht vor Ehren werth ja ewig Ho�llen werth zu
halten hat der das werthe Wort GOttes das GOtt ſelbſt ſamt allen
H. Engeln und Auserwehlten vor hoch und werth ha�lt bey Freud
und Leid in dencken bedencken ho�ren leſen beten/ ſingen gla�u—
ben leben und ſterben nicht vor das allerwertheſte ha�lt bezahlt und
annimmt.

Und dieſes geiſtliche Scepter desgewiſſen/ theuren und werthen
WortesGOttes hat unſerHochſel. HerrGeheimeRath recht Ko�niglich
gefu�hret. Wie gewiß theuer und werth hielte Er doch des HErrn
Wort in der Kirchezu.Hauſe und auf der Reiſe. Mit GOttesWort

Deut in, i8. ſtand Er auf gieng auch damit zu Bette. Die Ko�nige in Jſrael mu�
19. ſten das Geſetz� Buch fleißig leſen. David hatte Tag und Racht ſeine

Pſalm.i,a. Luſt daran/ Cbriſtianus IV. der Ko�nig inDennemarck war nirgends
Hennings und nie ohne die Bibel. Fu�rſt Poppo, Graff undHerr zuHenneberg, fu�hr�
Eſtats�

J
Peligraphia neBibel lag in ſeinem Kirch �Stu�blein;Die Weimariſche undOſian�
Aeining. driwWibel (davon die erſte u�beraus zur Erkla�rung die andere zurNutz
J.inz. Anweiſung dienet) in ſeinemWohn-�Gemache. Hier ſahenund ho�rten
JudiciumB. dieH. Engel ihreLuſt die Teufel aber ihren Verdruß wenndieHoch�
D. J. Olear. herrl. Seele mitten unter GOttesWort ſtand oder ſaß. Keine Predi—�
Aatetb. a5. ger hielte er vera�chtlich ob gleich der Ho�chſte ſeine Gaben ungleich aus�
i5z. Ieq. theilet. Sprach einſten ewig merckens wu�rdig: Eine Dimmels�

»hungrige Seele ſiehet auf das BrodtundFleiſch desLebens
„GDtt mag es auf ſilbern oder zinnernen Tellern vorlegen
„laſſen. Jm Glauben hielte ErGOttes Wort vor ſein wertheſtes
Lehr-Buch;: im Leben vor ſein wertheſtes Tugend-Buch; inTrau�
rigkeit/ vor ſein wertheſtes Troſt-Buch. So gewiß war Er dadurch
ſeiner H.Religion und ewigenSeligkeit daßman Jhn wohl wie ſeine
hohe Ahnen an hieſigen Hochherl.Wertheriſchen Epitaphio, auf der Bi�
bel kniend/ abbilden/ oder ſeinen Glauben als eine auf der Bibelge�
gru�ndete Seule/ darſtellen könte. Daher Erauch ſolches H. Sce�

Job.g.5i. pters Krafſt im Todeempfand. Her doppelt beeidigte JEſus�Spruch
wurde in allen Puncten anJhm wahr: Warlich/ warlich ich
ſage euch: So iemand mein Wort wird halten der wird

V. Curric. denTod nicht ſehen ewiglich. Wie Jhm dennGOtt dieGna�
Vitæ. de gethan daß Er auch in ſeiner letzten Kranckheit nicht die geringſte

Unru�

S—————



wertheſter gebeimer Bath. 13
Unruhe oder Anfechtung in ſeinem Hertzen empfunden Das Geiſtl

Il. Purpur-�Kleid.
Muß nach unſers Hochſel. Herrn Geheimen Ko�niglichen Rath

aus Pauli Worten: DaſzJEſus Chriſtus kommen iſt in die
Welt nunmehr auch tro�ſtlich betrachtet werden. GOtt kleidet ſeir Didac, del
ne Hohen iwwohl. Von Aarons Kleidung ſeynd gantze Bu�cher und Caftillo de
Biſputationes geſchrieben. Herodes bewahrte die Hohenprieſterl. KleiderOrnatuaar.
in derBurgantonii.Man ha�lt dafürSalomonisRock ſey mit Buumen /zos.
ſonderlich Lilien geſtickt geweſen. Der wahren Chriſten Purpur-�Kleid 57—5.
iſt unvergleichlich beſſer. Laſſet uns nur anda�chtig betrachten den gen.
Purpur�-�BereiterBereitungs: Orth und den bereneten Purpur ſelbſt. zened. Dav.
JEſus Chriſtus iſt kommen in die Welt. Ja ſo heiſt das Carzt. biſß.
werthe Wort ſo gla�ntzt der gantz unſcha�tzbare Purpur. Rippiug de

i. Der Purpur-Bereiter iſt CHRIJſtus JEſuß. Was Oper. Creat.
Chriſtus im Griechiſchen iſt heiſt Mesſias auf Hebreiſch. Beyde Euert.i f.t.
Wo�rter auf deutſch ein Geſalbter nemlich zu unſerm Propheten/ Soſdans
Ko�nig undHohenprieſter. JEſuseinSeligmacher. Niemand kans
beſſer auslegen als der Engel Gzabriel. Es werden aber diele Heil. m Græcas
Rahmen unſers HeylandesinGOttesWorte ſcho�n verwechſelt. Bald -Gentes
ſtehet alleine der NahmeChriſtus. Wie wir des Leidens Chriſti viel udaen Tar-
haben?: alſo werden wir auch reichlich getro�ſtet durch Chriſtum. Jch nov. Exerc.
hĩnmit Chriſto gecreutziget; Jch lebe aber nicht ich ſondern Chriſtus A. u97.
lebet in mir; Chriſtus iſt meinLebenSterben iſt meinGewinn. Bald Keg.i i6.
der Nahme JEſus alleine. HErr JEſu! nimm meinen Geiſt auf; Exoa.a9. 7.
Jch trage die Mahlzeichen desHErrn JEſu anmeinem Leibe. Bip. zo. zo. Pſñ
weilen ſtehen die Himmels�lieblichenRahmen beyſammen doch Jeſus 45:8 Matth.

1, 2u.forne an als Gnade ſey mit allen die da lieb haben unſern HErrn J. haieri
JEſum Chriſtum unverru�ckt; Das Blut JeſuChriſti des Sob� Conpend.h.
nes GOttes/macht uns rein von allen Sůnden; Wir bekennen JE�Il.cafabo
ſum Chriſtum der da treu iſt. Manchmahl aber ſtehet Chriſtus d. ippal.
voram nemlich: Chriſtus JEſüs iſt euch vor Augen gemahlet; Wir Orig. A
ſeynd GOttesWerckgeſchaffen in Chriſto JEſun zu guten Wercken s6.5.
ijnd in unſermTerte: daßChriſtusJEſus kommen iſt in die Welt. 2. Cor.i. 5.
Jſt eine H.Nahmens-Betrachtung wider die Juden. Daß unſer Hey-� Sala. 19.

Phil. 1, ai.
land JEſus heiſſe/ geben ſie gar gerne zu daß Er aber der verſpro- t. 7. 59.
chene Meßias und Chriſtüs ſey begehren ſie noch die Stunde nicht zu Gal. 6. 17.
q�l�uben. Was wollen ſie aber S. Petro antworten? welcher ſaget: Fph.G. 24-
So wiſſe nun das gantze Hauß Jſrael gewiß daß GOtt (NB.) die- 1. Jcb us.

D ſen Feb. zun.
Gal. 3. 1.

PARS II.

Epheſ. io. Lighifoor T. LinMatanatha. 1. Cor. 16,a�. Act ugs.

D



14 Aller geiſtlichen Ko�nige

gemacht hat. Und wiewollen ſie doch dem ewigen Fluche entgehene
So iemand den HErrn JEſum CHRJſtum nicht lieb hat der ſey

1. Cor i622. Anathema,Maharam, Motha. Tonitrua apoſtolus loquitur ful-
Lighisfoot mina. Anathema, En! tonitru; Maran atha, En! fulmen. Nun
Li.indlam die verſtockten Ju�den wollen den Fluch haben ſie ziehen ihn auch an/
natha f. 78o
—e
EphremWeyhenm. ben auch ihren Nahmenallzeit dabep maſſen das Oeſterreichiſche Frey�
in JEſum herrliche Fra�ulein Maria Emerentiana, gethan hat. Ja ſie tro�ſten
verliebte ſich ewiglich ihres Heylandes der ſie beſſer als Ko�nig Saul die To�chter
Seele f.aßt JfraelmitRoſinfarbe kleidet undmit gu�ldenenKleinodien an ihrenKlei�
2. Sam.i, 24. dern ſchmu�cket. Und das wa�re Chriſtus JEſus der allerheiligſtePur�
Veſter nu. pur-Bereiter? Wo iſt aber
ptiales fue.

2. Der Purpur-Bereitungs-Ort?runt in uſum

pauperiorũ Das iſt die Welt. A9er eic nocus3r, Chriſtus Jeſus iſt kom�
Sponſarum.Ex Sanctu men in die Welt. Die Jüden bleiben beh ihrem verdamtenRein
Comm. ina. eilen einemandern nach dernoch kommen ſol werden aber groß Hertze�
Fam. Al- leid haben. Waunderſchö�n aber weiſet ſich unſer gekommenerHeyland
brechts hæ� in den Anfangs Buchſtaben der HebreiſchenWorte: n rioo d
nix f.yo. (Jabo SchiloVelo) damit der Ertzvater Jacob ſein gu�ldnes Beka�ntniß
kſ. is, 4a. von ſeinem und unſerm gekommenen JEſus. Helden wohl ab� undbey�
Ex agoniæ. geleget. Das H. Vortheil aber habenwir wir do�rffen nicht ſeuffzen
Judais qua- mit David: Ach! daſßz die Du�lffe aus Zionu�ber Jſraelka�me!

Oder mit Eſaia: Ach! daſzdu denDimmelzuriſſeſt und fu�h�
ere- keſt herab! ſondern wir ko�nnen uns vom Schoß�Ju�nger JESU.

dant? Aff. tro�ſtlich anwu�nſchen laſſen: Gnade ſeymiteuch undtriede von
eeſte dunt. demderda iſt undderdawarund der dako�mt; undals einge�
in Hnagos. wviſſes theureswerthesWortausruffen: Chriſtus iſt kommendaſz
Judaic. ſol. Er ſey ein Dohervprieſter der zuku�nfftigen Gu�ter; iſt auch
499 durch ſein eigen Blut einmahl in dasDeilige eingegangen
Gen. 49 lo. ind hat eine ewige Erlo�ſung erfunden. Zu mercken aber iſt:
Gerh.in Ge. Welt bedeut an dieſemOrthenicht alleMenſchenwie in demSpruche:
neſ.f. gsso. Alſo hat GOtt dieWelt geliebet; auch nicht derWeltEitelkeit davon

ngezntt. durncttnerteetE/.6a. gegenwa�rtigen erſchaffenenHimmelund Erde: welches der weiſe Ariſto-
Fridl. Theol. teles cbenuα i eαν n)) yne, ein aus Himmel undErde zuſammen ges
Exeg. T. J. fu�gtes Werck nennet. Die gantze Redens-Arth: ChriſtusJEſus
ſis�5.. iſt kommen in die Welt wird von unſerm Heylande ſelbſt erkla�ret:
Apoc.is 4. Ich
Heb.g, lisvi 2.
Johann. 3, 16. 1. Job.a, iʒ. Hebr. 6. 5. Gen. l, i. Eungeri Etymol. fol 497
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IJch bin kommen indieWeit/ſprichtEr Joh.rs. 2.Jtem: Des Pbas. e8.Menſchen Sohn iſt kommen ſelig zumachen das verloh� Matth.ig.in
reniſt. Bedeut alſo ſeine H.Menſchwerdung mit ſamt derſelben Nutz
und End-�Urſache. Es bleibt dabey: Ein ieglicherGeiſt der da 1.Job.q.2.
bekennet daſz JEſus Chriſtus iſt in das ileiſch kommen Ep.a. Joban.
der iſt von GOtt. Viel Verfu�hrer ſeynd in dieWelt kommen die 2.7.
nicht bekennen JEſum ChHriſt daß Er in das Fleiſch kommen nemiich Nenie in b.
gebohren von einem Weibeder koniglichen Jungfrau Maria. Und thut “undum in
iede fromme Seele poohl wenn ſiemit Martha ſpricht: DEXX!2,
Ja ich gla�ube daßz du biſt Chriſtus der Sohn GOttes .Tim.i.
der in die Welt kommen iſt. Gewiß kein beſſerer Schatz iſt ie- Eal.g, 4.
mals in die Welt kommen. Undwa�re unsChriſtus nicht zu gute in die Luc. 2. 7.
Welt kommen ſowa�renalle Flu�che über unskommen Furcht undZit- Job in, 27.
tern wa�re uns ewiglich ankommen wir wa�ren alle als GOttes Fein. Oeut 18,15.
de u�mkommen ümalles kommen in die Ho�lle kemmen. Werwolte klalm g5 6.
nun nicht fortfahren und tro�ſtlich beſehen Pſ. Qui 10

3. Den Purpur ſelbſt. Jſt ChriſtiBiut und Gerechtig�
keit und liegt uns vor unſern Augen in dem Wort kommen. Da
man denn mit demSel. Herrn Luthero wohl ſagen kan: Paulus iſt reich Tath. T. Ix.
von Worten. Ein WortPauli hat drey Orationes Ciceronis. Er re- Alt.fiiai.
det in einemCapitel daß offt vier oder fu�nff Propheten ausleget. O er
hat Eſaiamund Moſen lieb gehabt. Gewißlichdaskommen weiſetauf Sen. 49. 10.
den gekommenen Held der ſeinen Mantel in Weinbeer-Blut geiwa�- l11.
ſchen welcher geſaget: Siehe! ich komme zu thun GOtt dei- klaim ao.9,
nenWillen. Jn welchen Willen wir ſind geheiliget einmahl geſche. Aebr. 10 90

10.hen durch das Opfſer des Leibes JEſu Chriſti. Das Kommen zeiget Jb.ig.
den theurenGoel und Blut�Freund an der von Edom kommen mit Ffaiaci, i.
vo�thlichen Kleidern von Bazra. Der ſonſt tapffereHeld Judas Macca- 1. Mac. 2,66.
beus (welchenErorius hier gerne einſchieben wil) iſt vielzu wenig. Was odrt.
iſt nu�tze anſeinem Blut? Jn Chriſti Blute iſt unſer Leben. Das hat Fridl Theol.
uns der himmliſcheVater zum Altar (desCreutzes) gegeben daßunſere Exeg. f.gas.
Seelen damit verſo�hnet werden. Denn das Blut JEſu Chriſti 2..
iſt die Verſu�hnung fu�rs Ceben. Das macht uns rein von almo, io
aller Su�nde. Jn dieſemBlute des Lammskonnen wir unſere Kleirn
der helle machen. Von dem ſaget Chriſtus ſelber: Des Menſchen Magnal. P.
Sohn iſt kommen daſßz Er ſeinLeben gebe zu einer Erlo�� Ii.f.py.
ſung fu�r viele das iſt alle. Es ſeynd Jhm aber der Gla�ubigen 1.Joh.i. 8.
Purpur�Kleider viel ſa�urer als Simſon ſeine ausgetheilten Feyer. Klei� Apoc.7, 14.
der ankommen. Das liebeBlutwu�rmlein Chriſtus muſte zuvor viel Matth. 2o,
thun und leiden. Sein wu�rckenderund leidender Gehorſamoder beſ- 28.

D 2 ſer Corinth.g
15.

Onmnes, mulii. Theophyl. b. f. g b. Judic. i45 19. Bobemi Spect. Paſ. �. c. v]
ſ. a
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16 Alfer geiſtlichen tgnige
D O ſtt ſer zu ſagen Sem würckendes Leiden und leidendes Wu�rcken muſte

at—Buß.b. fuʒ. Hebr..a. Ambrof. T.V.in Fſ.ig. Serm.iJ.f ggi. PLagits. Apoc.iq,i6. Wei�
Henm. vergnu�gte Seele f. 425. D. Sacc. Leichpr. F. ion. 4
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Augen zumeinem Deyland richten und ſol das Blut JEſu
Chriſti herab auf meineBruſtundSeele flieſſen. Der denck. Herr Ver�
wu�rdige Altar in ſemem Groſſen RNehauſen (welchen ſein alter treuer walter da�
Dienermit einemGOtt ehrendenGema�hlde zu ſeinemGeda�chtniß zie� ſelbſt
ren laſſen) bezeuget es zur Gnu�ge. An ſelben ſteht ein groſſer runter Mauritius
Brunn in derMitten JEſus aus deſſen H. Wunden derſelbe voll To�lke Sel.
Blut gelauffengarnaheaber dabeyder Sel. DerrGeheimeRath
mitder ſeligverſtorbenen und dernoch lebenden ezr.Gemah�
lUin/ halten ihre gu�ddene Schalen unter ihre Seelen ewig zu erquicken
daher floß bey demHochſeligen Herrn dieſe Purpurwu�rdige Rede und
zwar in der letzten Nacht ſeines Lebens: Er wa�re in ſeinemHertzen ſo
feſt geſta�rcket und gegründet daßJbn durchaus nichts ſcheiden ſolle von Kom.8, 39.
der Liebe GOttes die da wa�re in Chriſto JEſu ſeinem HERRM.
Viel wa�re noch von dergleichen vorzubringen wenn wir nunmehr nicht
hertzlich beſehen mu�ſten derGeiſtlichen Ko�nige oder wahren Chriſten

III. Cronen�reud. rans m.
IJſt und bleibt die ewige Seligkeit und werden uns laut unſers

Hochherrlichen Wertheriſchen Spruchs nechſt derCrone und dem
Cro�nenden ſalle ewiglichCronen�tragende in dieſen Wortengezeigt:

SieGunder ſelig zumachen unter wel
chen ich der fu�rnemſte bin. e ſeig machen/
iſt der Haupt· Zweck daßChriſtus kommen iſt in dieWelt zu unſeligen
Leuten hatte unsunſere Su�nde gemacht. Solten wir ſeligwerden/ be�
dorfften wir nicht eines bloſſenExempel�Gebers ſondern auch eines Se�
ligmachers. Was die Pelagianer und Socinianer zu ihrem Verdamniß

JJ—
Denn dein Heil ſtehet allein bey mir. Du verderbſt und wirffſt 75 75
dich ſelber in die Gruben heiſts nach dem Hebreiſchen. Revetus erkla�- Litio, Retc,
rets alſo: Jfrael! duhaſt dich ſelber verdecket deineHu�lffe iſt nur inmir. Forea. Albr.
DerHerr Lutherus ſchreibet ſcho�n: O Jſſtael! bey dir iſt nichts V� Nobu f.
dennVerdamniß bey mir aber iſt deineDu�lffe. Das weiß 81.
Jſrael.nun wohl daß bey ihm ſelbſtZornUngnade Su�nde und Jam� Noix Auxi-
mer iſt. Daru�m la�ufft ervon ihmſelbſt und la�ufft zuGOtt bey dem ium, Pſ.g6,
iſtGnade Heil Gerechtigkeit. Daſz dumi aus deinemVer- 2.
derben kommen mo�geſt ſo ſetzt dir GOtt fu�r ſeinenSohn VD. Heinr.
JEſum Chriſtumund la�ſt dir durch ſein lebendiges tro�ſt. ric. Vift.

f.zgö.liches Wort ſagen: Du ſolt in demſelben mit feſtem Glau� J. altfgi.
ben dich ergebenund friſch in Jhnvertrauen/ſo ſoll alledein
Verderben u�berwunden und du gerecht befriedet und Lutb. 7. II.

E fromm Au.f.gʒynb.



18. Alleer geiſtlichen Könige
fromm ſeyn. Es wird aber ſolche unſere wuürckliche ewige Seligkeit
hin und wieder in der Bibel verglichen einer

i. Crone. Gala�ntzt an den beſten koöniglichen Eronen Majeſtat
Scho�nheit Koſtbarkeit und durch dieRunte die fu�rgebildeteEwigkeit
ſo iſt das alles nur ein ſchiwartzer Schatten gegen unſere den kla�reſten Son�

2. Sam. i2. nenGlantz u�bertreffende Cronen. Herrligkeit. Hochberu�hmterEhre iſt
Jo. des AmmonitiſchenKo�niges HanonsCrone. Hatte (wie D. WaltherD. Valther. galianus, Rivetus und andere wollen) amGewichte nicht der Schwe�

Quadrage-na NMiſcell. ke/ ſondern Gu�lte/ nicht derBu�rde ſondernWu�rdenach einCentner
f. 579.ſeq. Goldes ſonſt ha�tte ſieDavid auffn Haupte nicht tragen und daß GOtt
D.Pfeif.Du- dieſelbe ihm aufgeſetzt nicht ru�hmen ko�nnen. Hochberu�hmt iſt die Unga�
bia Vex.fol. riſche Ko�niglicheCrone/ von welcher geſchriebenwirdGOtt habe ſie auf
452. Bitte des H. Ungariſchen Ko�niges ephani, zu ſeines Sohnes des

Martyr. in Emerici Kroönung vomHimmel herab gegeben wa�re auch noch verhan�
2.Sam. i2. den und wu�rden alle Könige in Ungarn damit gekro�net. Nicht unbe�
J. 248. ru�hmt iſt das Cronen�Geſtirne amHimmel beſtehend aus neun Ster�
Soldans nen welche ihrerCirculRunte wegen wie eineCrone raus kommenund
Ko�n. Crone wohl beſeuffzen mö�chten daß von ihnen gedichtet wird ſie weren des
fazz.D.Bak.in Pſ. Minois, Rönigs in Creta, (ietzo Candien) Tochter ariadnæCrone gewe�
zu.f.zu4. ſen und vomBaccho zu ihren Ehren unter die Sternen geſetzt worden.
Hagec. P.i. Beru�hmt bleibet die fu�rtrefflicheKrone/ dieinNu�rnberg zur Ro�m. Ko��
Chron. Bo- nige Cro�nung verwahrlich aufgehoben wird; beru�hmt ingleichen die
hem. f.izz. zwo�lffCronen/ ſo den 12. Venetianiſchen vonSeeraubern durch ihre

a� Ma�nner erlo�ſetenWeiber wegen in einer ſonderlich dazu erbauetenCa�
Fabric. pelle zu Venedig hochfeyerlichbehalten werden. Allein da iſt an ſolchen

Theſaur. Cronen keine Perl/ die nicht Schweiß wa�re; kein Rubinder nichtBlut;
kein Demant der nicht ein Bo�hrerwa�re; ſa die gantze Crone iſt nichts

ronaGnofia, anders als ein Umfang ohneMittel-PunctderRuhe. Die Hebreer
Ritteri Pofs weiſen allerWelt-Cronen Eitelkeit mit dem einzigem Worte Ziz. Heiſt
eica Proſo. als ein vielbedeutend Wort eine Blume einen Flu�gel/ und eine Crone/
metr. J.�. und zeiget damit an eine Ko�nigliche Crone in dieſer Welt ko�nne leichtlich
ſ. q�r. verwelcken und wieein Vogel darvon fliegen. Und hindert daran
Bechm. Aur. nichts ſie maggleich oben zugeſchloſſen/maſſen vormals die Ro�m.Ka�yſer

75.

Bull.f 26.& Ko�nige in Franckreich und Spanien; oder offen ſeyn maſſen die Ko�nige

tnlnunhnnnuttnee
lein Conco. nen in SchiffsGeſtalt machenanzudeuten dasRegiment ſeyein betru�g�
f.gsorex Co lichMeer dem der Steuermann bey der freundlichſtenWitterungnicht
vinzo. trauen darff. Aber ſo machen es die ſcho�nen Himmels-Eronen nicht
StoſchHa. danrin�
rentat.f.gig.
Ravii Concord.f.naʒb. flos Num.pa3 Ala, Jer.as.�. Corona, Pfaiʒa, iä. Didac. del
Caſtil. de OrnatuAaron. in Indice. Stoſchens Præcedentz-Recht f. 71.
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darinnen die Gerechten heller leuchten denn die Sonne dieGOttes
Hand ſelbſt geſchmiedet und mit unzehlichen Edelgeſteinen verſetzt hat.
Ka�pſers Caligulæ Hu�ter�und Wa�chter. Crone ſo ermit Sonne/ Mond
und Sternen zierenlaſſen ingleichen des Pabſts ſeine die gantz Deutſch�
land nicht ſol bezahlen ko�nnen iſt nichts dagegen. Dasverſtund Hein-
ricus III. Ko�nig in Franckreich wohl ſeine beydeCronen die Franzo��
ſiſche und Polniſche ließ er auf die Erde die dritte aber in den Wolcken
abbilden und dabey ſchreiben: Manert ultima cœlo, die letzte Cbeſte)
wird in Himmel aufgehoben da giebts doch lauter Amarantiſche un�
verwelckliche lauter Lebens-keineTodes�Cronen welche die Gerechten
dermahleins von derHanddesHERRN empfangenwerden. Undda�
mit iſt genennet

2. DerKro�nende nemlich Chriſtus JEſus unſer zu dem
Ende in die Welt gekommene Seligmacher. Selig undSalus ko�mmt
her vom Hebreiſchen Schalan, das heiſſet Wohlergehen Glu�ckſeligkeit
wohl u�m einen ſtehen Wohlfahrt die Fu�lle haben. Seligmachen be�
greifftalle zeitiche und ewigeSeligkeit. Hier heiſts ſo viel als das ewige
Leben deſſenGegenſatz iſt das ewigeVerderbenVerdamniß und Se�
tzen zumZorn. Hier ſind wirwohl auch ſelig doch in der Hoffnung
verſtehen alſo fu�rnehmlich das wu�rckliche ſelige Leben der lebendigen ſeligen
Kinder GOttes im Lande der Lebendigen und unausſprechlicher Freude
des ewigen Lebens. Solche ewige Seligkeit und deroſelben unfehlbare
Gewißheit iſt der endlicheZweckder gantzenGo�ttlichen Lehre und des
gantzenKommens AmtesundVerdienſtes JEſuChriſtigleichwie auch
ſonſten dasVerlangen glu�ckſelig zu leben ſo wir alle mit einander haben
allgemein iſt wie Auguſtinus bezeuget. Es iſt aber die ewige Seligma�
chung ein warhafftes Gottl. Werck und erfodert unendliche Krafft. Keme
Go�ttlichePerſon kan vondieſem (Opere TRIN. ad extra) euſerlichem
Wercke ausgeſchloſſen werden. Alle dreye machen die beharrlich an
Chriſtumgla�uben ausGnaden durchsWort und die H. Sacramenta
ſelig. Sie gebrauchen auchalsWerckzeugedazu alle treue Lehrer und
Prediger nirgends aber der Menſchen eigenes Thun und Leiden. Der
ChriſtenCreutz iſt nicht Cauſa ſalutis,wie es die gemeine LateiniſcheBi�
bel der Papiſten giebet. ürdeie ſtehet imGriechiſchen/ und der Herr
Lutherus verdeutſcht es recht ein Anzeigen der Seligkeit. Schaffen
daß manſelig wird heiſt auf die SeligwerdungFleiß anwendendaß alſo
die guten Wercke nicht ſeyn eine Urſache der Seligkeit ſondern eineEi�
genſchafft des nicht toden Glaubens dadurchwir ſeligwerden. Wenn
aber Chriſti verdienſtliches Thun und Leiden bey unſer Seligmachung
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20 Aller geiſtlichen ko�nige
in Acht genommen wirdſo iſt Chriſtus hauptſa�chlich und allein verdienſt.
lich und kra�fftig nach der Erwerbung undAnbietung aller nach der
Annehmung nur der Gla�ubigen hier Anfangs- dort Vollendungs�
Weiſe einig geliebterHeylandund Seligmacher.DieWorte ſeynd theuer
und gewißlich wahr: Es iſt in keinemandernDeil iſt auchkein
anderNiahme den Menſchengegeben darinnen wir ſollen
ſeligwerden als in dem Nahmen JESII. Der Himmels�
SpruchGOttes hat keiner irdiſchen und la�ſterlichen Gifft-Artzney des
Stapletoni von no�then. Freylich iſt Chriſtus allen die ihm gehorſam
ſind eine Urſache zur ewigen Seligkeit. Aber derwegen iſt der Gla�u�
bigenGehorſam nicht der Rahme darinne ſie ſollen ſelig werden. Das
Wort Nahme bedeut hier die Urſache dadurch und darumbdas Heil
ko�mmt. Jn JEſuNahmendas iſt der rechte einige gewiſſe WegzurSe�
ligkeit und kein andermehrweder imHimmel noch auf Erden. Esiſt
unmuglichdaßmehr Heylande Wege oderWeiſe ſeyn ſelig zu twerden
ohne durch die einigeGerechtigkeit die unſer Heyland JEſusChriſtus
iſt. Und das iſt derHERR der uns erlo�ſen wird von allem Ubel
und (oõcean) aushelffen zu ſeinem himmliſchemReiche. Ja der gerech�
te Richter/ derallen/ die ſeine Erſchemung lieb habendie Crone der Ge�
rechtigkeit geben wird. Das Cro�nungs-Recht hat ſonſt viel aeſputirens.
DerRa�yſer Maximilianus II. widerſprach dem Hertzog zu Florenz cro��
nendem PabſtePio und wandte A.1565. fu�r die Cro�nungsMacht
ka�me ihm alleine zu. Die Ka�yſer in Rommit der gu�ldenen Croneaber
vermittelſt ſeiner Fu�ſſe zu cro�nen behält ſich der Pabſt alleine. Chriſti
Crönungs-Recht kan kein Feind hintertreiben. Er la�ſt ſichs auch von
niemand nehmen. Eure Liebe beharre nur in ihrer Andacht und beſe�
he nunmehr tro�ſtlich

Z3. Die Cronen�Tragende. Der Heil. Apoſtel heiſt ſie
Su�nder unter welchen er der fu�rnehmſte ſeynwil. Solten
aber dieſe der himmliſchen Seligkeits Cronewu�rdig ſeyn? Einer glu�en�
den eiſernen Crone mo�chten ſie wohl werth ſeyn mit jenem Sicilianer
welchen Ka�yſer Heinricus VI. u�m ſeinerMiſſethat willen eine auf den
Kopff nageln ließ aber keine Crone des ewigen Lebens. Freylich iſt die�
ſes ein groſſesWunder. Je unwu�rdiger bey uns ſelbſt ie wu�rdiger in
der Gnade GOttes der uns tu�chtig gemacht hat zu demErbtheil der
Heiligen im Licht. Geiveſene aber durchGOTT bekehrte Su�nder
ſeynd die rechte Cronen�Tra�ger. DerHErr JEſus kro�net ſie hier mit
Gnade undBarmhertzigkeit dort aber mit ewiger Glorie undHerrlig�
kei?. Zwar ſolte kein Menſch ein verruchtermuthwilliger Su�nder ſeyn.
Wer ſeine Luſt an der Su�nde hat der macht aus ſeinem Hencker eine

Fours Weg Ergetzung. Eine lang getriebene Su�nde iſt eine gifftigeSchlange die
weiſer Lit.l. den Buſen darinneman ſie heget endlich durchfriſt. Satan traue ja

nie�
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memand er hat Ammons Arth, nebkoſet erſt/ darnach ſprichter:Mache 2 Cam.z.u
dichauf und hebe dich. Wem die Su�nde lieblich vorkommtdemmo�ch� tgs.
te ichwohl wu�nſchen daßerwie derApt Eugenius, den Su�nden� Stanck Weihenm.
riechen und mit demelarione draus urtheilenkonne was es fu�r eine augcochte�
Su�nde ſey? und welchemTeufel damit gedienet werde? ſo wu�rde er ſie 2194.
Zweifels ohne deſto eher als eine Schlange fliehen. WarhafftigBuß� Queih enm.
fertige auch die geweſenen fu�rnehmſten (gro�ſten) Su�nder ſinds denen veruebte
JEſus mit den beſten Kleidern Ringen undCronen entgegen la�ufft Seeie 84
weil ſie nunmehr Flu�gel zumGehorſam habenund denen bo�ſen Luſten Ser. ?n2.
allerhandTugenden zuToden-Grabern heſtellen. Unter ſolche Him Luc.ig, 2o.ſ
mels gecro�nte geho�ret nunmehr auch unſer Dochſel. Derr Gehei- ranciſti
mer Kath. WarEr doch von ſeinem GOT m dieſem Leben ſehr Ruhſtu�ndl
herrlich geero�net. Die zwo�iff Edelgeſteie in ſeiner Gnaden-� Crone wwa� 46z.
ren(i) die Entſprieſſung aus einem ſo hohenStamme (2)wohlgerathene agerg
Kinder-Erziehung (3) geſegnete Peregrination, (a) ein hohes Eh� ſioph von
ren�Amt nach dem andern (5) ewig ru�hmliche Verwaltung derſelben KeſſelFu�rſt.
(6 ho�chſt vergnu�gter zwiefacher Ehſtand (7) u�beraus liebreicherVa� lich. Oeis�
ter�Stand (8) billich voranſtehendeGottesfurcht (9) Erhaltung der nitzer Rath
Beichlingiſchen Frey-Schule (10) unaufho�rliche Mildigkeit gegen war ſeimnem
Kirchen Schulen Predigern Studenten und lUnterthunen (a) un� Ju�rſten ein
gemeineGedults�llbung in allemCreutze und (12) recht denckwu�rdige treuer Die�

—S,,,
OMNIIM (wie alles etc.) maſſen Emanuel Philibertus uber ſeine reicher bluis
ſchreiben laſſen. An der fehlt kein Ehren-Freuden-Lebens-Stein. freund ſeine
Aus der fa�llt keiner auf die Erde wie bey der Cro�nung jenes Bohmi� Kindern ein
ſchen Ko�niges. Hanc demanu mea accipies, Dieſe Crone ſolſtu frommer
von meinerDand empfangen ſprach Chriſtus in ſeinemWorte Vater ſei�
zu unſermSel. ZTimotheo, oderwie er dem H.Pelagio zugeruffen: Pent, nen Unter�
æaccipe coronam, quam tibi ab initio mundipromiſi, korñ nimm die thanen ein
Crone welche ich dir vonAnfang derWelt verheiſſen habe. vottſeliger

Run denn E.L. mit ihrer beſta�ndigen Andacht heraus gegangen Verrjaein
guterChriſt.und den neuen Ko�nigSalomo (unſernnunmehr Hiniliſchen FRIED� J. Ortwbs

RJCH) in ſeinem Scepter Purpur und Crone beſchauet mu�ſſen Leickpr.
wiruns auch ſeinen angeho�rten Ko�niglichen ewigguten RathvonHertzen Herr Re�
gefallen laſſen uns ſolchen mitten in Thra�nen zueignen und ſprechen; ventlow
WortJEſum und die Scligkeit Dennema�u

kiſcher Gieh.LChriſt-ko�niglich merck ich im Leid Rath gab
SolchKhriſten-ScepterPurpurCron vor ſeiner
Vermindert mir meinHertzleid ſchon. Unterthan.

J Und Kinder das
Schulgeld.

p. Cloæ. Cypr. Kraänil. Dec. IV. Conc. i. Engelgr. Panth. P. II.f, j2i. b. Cruſ. Templ. Honove
f.igö. Bobem, Spectac. Pai. Conc. g8. f. asʒ. Bæuv. H., E. T. II. l. arf- I22.a. Cantie, Z11
Dan. 4124.
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Ustes. Und das kan inGOtt geſchehen wenn tvir ihn hertzlich gebrauchen als

einen Lehr Vermahnungs undTroſt- reichenRath. Allerdings iſts
und bleibets ein

Lehre. 1. Lehr-reicher Rath. Unſer vorgehabterSpruch iſt die
Jer. sr22. beſte Salbe in Gilead, der beſte Banam Safft ſo von ſich
Oxopalſa. ſelbſt als der erſte und allerko�ſtlichſte ohne Offnung oder Ritzungaus
mumexnoe dem kaum Mannes-La�nge erreichenden Stra�uchlein heraus gefloſſen.

Heil-�Hartz giebts die Dietenbergiſche;Hartz die Zyrchiſche; wohlrie�/
Gen.z7. 25. chendKraut die alte AugſpurgiſcheBibel. Jene ſehen auf das. Hartz�
c. 4azuit. gleiche Rausflieſſen dieſe auf den Geruch des edlen Balſams. Heiſt

Jer. 46. in. aberBalſam ſo viel als der Herr desOelsoder das fu�rnehmſteOel iſt der
c.gun8. erkla�rte PauliniſcheSpruch von des himmliſchenSamaritersGnaden�

Luth. T. Ix. Oele nicht das geringſte. Heilet und lindert es die Traur�Wunden
Alt fiiön.b. nicht ſtracks in drey Tagen ſo wird ſich doch dieſesBalſams Krafft die
Ftzzi.a. La�nge nicht la�uanen. GOLTT erhalte dieſe Heil. Gileads-Salbe

Olear Luſt- nur beſta�ndig in unſerm Lande und laſſe denBalſam nicht auch bey uns
Gartenfs7 aufhörenwie der leiblichemit derJu�diſchen Policey ſoll vergangen ſeyn
wu h2 welches zwarSealiger und Lipſius la�ugnet. D. Höfer in ſeinenvier edlen
Funger Ety Kleinodien/ ſchreibet derSpruch: Jchweiſz daſzmeinErlo��
no!og. filaʒ6. ſer lebet �c. ſey ein rechter Sieges-Zweig den fromme Chriſten in
Iſa Aſ derHand des Giaubens fu�hren wider alle die/ ſo die Auferſtehungun�
J ut4.f 66 ſers Fleiſches verneinen wollen; ja ein herrlicher Palmen-�Zweig des von
.23Caſſan. slor.Chriſto erhaltenen Sieges widerSu�nde/ TodTeufel undHo�llemit
mundifʒis. welchemdie Gla�ubigen auch in dieſerWelt triumphiren. Einherrliches
Luc oʒa. CLob. Emieder Bibliſcher Spruch hat ſein eigenes. Der fromme Her�
Feſel Cbri- zog zuMecheiburg Joban. Georgius, that vor ſeinem Ende eine lange
ftus Myſticus ChriſtncheRede. Sagte unter andern: Jch gla�ube und bin ge�
Fa.ſeg.Zert Send. tanfft deshalben Werde ich ſelig. Bekra�fftigte das mitdem
Schr. b. i. theurenVerdienſte JEſu Chriſti der ſeinBlnt an ihmnicht
f b wu�rde laſſen verlohren ſeyn. Fu�hrte darauf unſern Spruch an:
Herb Uagn. Das iſt ie gewiſzlich wahr �c. Der Herr Lutherus beichtete un—
PVIII- ai. ter wa�hrendem Augſpurgiſchem Reichs-Tage Anno i530. zu Coburg.
D. Ho�fers 4. DerPfarrer daſelbſt (Herr Joh. Groſch) brauchte unter andern ſcho�—
vredigten nenSpru�chen bey der Abſolution auch unſern: Das iſt ie gewiſzlich
iino genant. wahr etc. Gefiel dem Manne GOttes und D. Vatus Dietrichmu�
voh 19.Craſeremsl. ſte ſie ihm laſſen abſchreiben. Etwig denckwu�rdig bleibet was D.Haf
anfa6sq. von dieſemSpruche hinterlaſſen/ wenn er ſaget: Dieſe ſchöne gu�ldent
D Menger. auserleſeneWort mo�chten mitWarheit aureum clinodium, ein gulden
Sbol. Cat. Klemod und diequiuta eſſentia Scripturæ genennet werden/ auchwohl
Ciati.fgös. wu�rdig daß ſie alle und iede Menſchen ihnen insHertz ſchrieben/ und alle
O.Hoens zo Tage fa alleStunden an dieſelben geda�chten. Erberichtet auch daß
Leichpor. f. Herr Joh. Meyſe ViceBu�rgermeiſter zuPlawen wie er kurtz vorſei�
766. 2y5. nem Ende werezu ihm gefordert worden ſich alſo raus gelaſſen: Das

ſey ſein Haupt.Spruch an demer ſich in ſeiner Seele erquicke der
Spruch
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Spruch gehe ihmgewiß an wa�re auch ſeinetwegengeſchrieben und er
gu�ube kra�fftiglich dß Chriſtus JEſus kommen ſey in die Welt ihn
auch ſelig zumachen. Solte ich was dazu ſetzen wolte ich ſagen die�
ſerHochherrl. Wertheriſche Spruchwa�re Conſilium Conſfiliorum, dar-
anvier C ſtehenund dieſes bedeuten: Cum Chiisro ConſiliumClagſi-
eum,mit Chriſti Hu�iffe der allerbeſte Rath. Item, erwa�re aller Geiſt�
lichen Ko�nige reicheſte Schatz. Kammer darinneGOtt der Heil. Geiſt
ihren Scepter und Purpur ſamt der Seligkeits-Crone auffs gewiſſeſte
verwahret allen wahrenChriſten aber den Glaubens�Schlu�ſſel dazu
u�berreichet. Jſt dieſe Lehre gemercket ſo mu�ſſen wir auch geſtehen
daß dieſer wertheſte Geheime Rath aller Geiſtlichen Ko�ni—
ge/ auch ſey ein

2. Vermahnungsreicher Rath.
Chnuſſten beweinen ihre Verſtorbene aber nicht wie gemeine

(heidniſche) Leute/ ſondern als geiſtlicheKo�nige denen das u�berflüßige i.Theſi.a. tz.
TodenBetrauren nicht anſtehet. Wer das von GOTT zugelaſſene
Thra�nen-�Maas u�berſchreitet la�ſt nichts Chriſten-�Ko�nigliches von ſich
ſpu�bren. Urſache zwar gnug habenietzige hohe Leidtragende zur Chriſt—
lichen Trauer wer ko�nte dieſes la�ugnen? Die CS.T.) verwitweteFr.
Geheime Ra�thin windet mit der Naemi die Ha�nde und ſpricht: Kuth.i, 20.
Heiſt mich Mara, dennder Do�chſte hat michbetru�bet. Voll at.
zog ich aus nach Dresden aber leer (ohne memem Herrn und 1.Samug,zr.
Gemahl) hat mich derDERR wieder heim bracht. Mara Job 7, ii.
(Bitterkeit Betru�bniß) iſt in ihrerSeele wie man vor dieſen Wer� Bergm Ho.
muth�Stra�ucher auf die Gra�ber zu ſetzen pflegte. Das WortWitwe
iſt ein Timanthiſch Gema�hlde/ ſtellet mit vier Buchſtaben das Weh
und Meer der hie und da brauſenden Tiefſen und u�ber ſie gehenden Waſ�
ſerwogen undWellen ins Angeſichte. Das Hertz/ wie Wachs zer�
ſchmeltzende WortWitwe/ ko�mmt wohl recht vom alten Sa�chſiſchem
Worte Witgen das iſtwinſeln ſeuffjen und ſchlucken her welches
vom H. Ambroſio an den Witwen der LiebeSold und Pflicht der Gott�
ſeligkeit genennet wird wenn nur Hiobs Gedults-Catechiſmus (der
HERR hats gegebenderHERR hats genommen �tc.) dabey beobach�
tetund das ohne diß groſſe Maas ſo die H Engel zumChriſtlichen Wit�
wen�Thra�nen auf; GOttesAnordnungunterhalten nicht zum u�berlauf�
fen ſondernwie dieWaſſerkru�ge zuCananur biß oben an/gefu�llet werden.
Die cs.r. Herren So�hne ſeynd von des frommen Jo�
ſephs Arth. Seynd ſie nichtaufJhres Hochſel.Herrn Vaters todtes
Angeſicht gefallen ſo weinenSie doch daß ihnen die Thra�nen u�ber die
Backen lauffen. Wa�hret ihr Leidtragen gleich nicht a�uſſerlich wie bey
denen Kindern in Sina ſo ahmen doch ihre Augen ſo aufrichtig den Au—
gen JEſunach daß man bey ihremu�bergehen auch ſagen kan: Siehe!
wie lieb Sie Jhn (Jhren Herrn Vater) gehabet? Zumahl/ da das

F2 H.An�

ua Trem P.ſ.

fab.
D. ol Ge—
dult Sch.
fitas6.
Pſalm 42,8.

Pfalm.a�, 5.

D, Ditrich
in Lib. Sapa

P. f 201
Engelg Em-
pyf. g,ö.
Job.i,al.
Pſ Lo� 6.
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Gen. 5o, 1-
Thren. 1, 2.

Neuhof. Sina
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Joh.nn, J5.
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H. Andencken an deſſelben inGOtt ſehr Chriſtlich gefu�hrtes LebenJh�

Neumanns nen ein recht gu�ldenes Schild ſeyn kan wie des CalabriſchenHertzogs
Abdanckun� Alphonſi, das er ſeinem Sohn Eauaruo geſchencket auf welchem zuſe—
gen /.a223. hen war ein MDirſch mit der Uberſchrifſft: Fuürchte GOTT; ein

Stcorch mit dieſen Worten: Ehredeine Eltern; eine Schnecke
und daruber: Verſorge dein Hauß;: endlich ein Delphin, und dabey:

D. Go�nkens Seydienſtfertig. Wievoller Traurens ſeynd auch worden alle Hertzen

f. Ji.
keih dteden der (s.r. Hoch�Herrlichen Frauen und Jung—
D Menzers frauen To�chter? Jene Treu�liebende Schweſter weinte u�ber
Darmſta�t. ihrer Schweſter TodblutigeThra�nen.Wie ſolches auch anandernTrau�
EhrenSeul rigengeſchehe lehretgarnachdencklichHerrD. Clogius in ſeinemTractat
foo ſegq. vom Blut· SchweißJEſu. Was ſeynd aber recht Chriſtliche Thra��D. Cloæ. de
Sudorechri. nen anders als Blut eines verwundetenGemu�ths? Fuiſſet dasBlut
ſti Sangr. ſf. amLeibe iſt das Fleiſch veriwundet; Flieſſen die Thra�nen iſt daasGe�

105. mu�che mit Wunden behafftet. Des Schmertzens Abgeſandten wie
Brentius in Lactantius die Thra�nennennet beweiſen es ta�glch.DerHeyden Thra��
Johan. c. u. nenGo�tze Pagitanus, hat mit dieſen herrlichen Thra�nen nichts zuthut
fiss?. wohl aber derwahre GOtt derſolcher frommenTo�chter Thra�nen in ſei—
D. Siricius nen SackfaſſetundohneZweifelzehlet daß ihrer nicht mehr vergoſſn
de Lachrym. werden als das wahre Chriſtenthum zula�ſt und erfodert. Was ſol
Chriſti c.?. ich aber von desHochſel. Herrn Geheimen RathseinzigemHerrnBru�
ſabg.
D. Siric. lc. der (S. T. Derrn Danſen von Werther etc. ſeiner Betru�bniß
ſazs. ſagen? Werofft u�mb Jhngeweſen hat die heiſſen Za�hren geſehen und
kſ. gs, n. die Seuffzer gehöret: Es iſt mir Leid u�m dich meinBruder! Ach Bru—�
2.Sam.n,a6. der! Ach Edler! welche Ehre der Ko�nia Jojakim ſo hoch er auch
Jer.auuis. war nach ſeinem Tode nicht genieſſen ko�nnen. Noch die Stunde
Bernh. Ser- ſeuffzet er wie Bernhardus von ſeinem verſtorbenenBruderGerardo
mon. �æs. in Tecum omnespariter abiere delitiæ lætitiæ meæ. Abeſt
Cant f i2ʒ
refie n.Ol. inlidele auxilium,falutare conſilium. Miit dir iſt alle Luſt
derBib.Er-und FFreudewes gegangen. Weg iſtnunmehr treueDu�lffe
klu�t. Een.gq heilſamerRath. Daherkames daß den drevyßigſten Tag nach der
f. zzy in Co�lleda geſchehener Sepultur, auf Hoch-HerrlicheAnordnung auch
Num. a�o. �9. der Davidiſche Seuffzer: Es iſt mir Leid u�m dich mein Bru—
Deut.z4, 8. der Jonathan! Jch habe groſſe ereude und Wonne an dir
Abuſus Tri-
ceriſmi ap. Sehabt in einer abſonderlichen Geda�chtniß-Predigt erkla�ret und
Papic. Luth. daraus des ſeligen Jonathans von David verfertigte Grab�Schrifft ge�
7T. V. alt. f. zeiget wurde. Da ſich denn im gedachten Spru�chlein allesWertherte.
zoo. T. VI. Die drey Predigt-Theile ſtacken indem W/ davon ſich der Hoch Herr�
Alt.f. iaz.. liche Nahme dererDerren von Werther anfa�het undwar der Jn�
Aainard.dehalt nach den drey Fragen: Wer hatWem Warnmiſt dieGrab�
oration.pro Schrifft gemacht? nach demDenck-Reime aber:
lefunctu S.

Leid
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Leid kommt michan
Um Jonathan
Thu recht daran.

Washier wieder vor Bru�derliche Thra�nen vergoſſenworden hat hieſige
gantze Kirche noch in unverga�nglichemGeda�chtniß. Allein dieſe und alle
andere HoheAnverwandtenwerden doch endlich der Hand GOTTES Apoc. 7, i7.
Hertzwillig ſtille halten/ und ſich die Thra�nen abwiſchen laſſen. Hier iſt 22i, 4.
Religio Obſequii, Gehorſams-Pflicht und Gottesdienſt ſtu�ndlich zu ir. deLacr.
beobachten deinen Willenmein GOtt! thue ich gerne iſt der Auszug IS
vonaller wahrenChriſten Homagio oderHuldigungs-Eyde. Wer nicht 6ẽ OAGII
ſein Creutz auf ſich nimmt/ und folget mir nach/ ſprichtJEſusder iſtmein 2 Werther
nicht werth. Das lieſſe ſich kein werthesHertz von Werther nachſagen. m ſumma
Darzu leidet auch ſolches nicht der herrlicheZuſtand unſers Dochſel. laude A. ö
Herrn Geheimen Raths des Derrn von Werthers im Jen- babita.
Himmel. DieBetrachtung Seiner himmliſchen Scepters- Purpur- O. Mu�llers
und Cronen�Herrligkeit kan die Thra�nen ſtillen. Beieinet man doch Gra�ber der
dennicht der hiermitwahrer ko�niglichen Wu�rdewiewohl nur zu ſterbli- Heiligen.
cher und irdiſcher Majeſta�t aufgefu�hret wird. Das iſt ie gewißlichwahr/ 27.238.
dulden wir ſo werden wir mit herrſchen. Eine, iede Hochbetru�bte Seele Lim. a in
opfſere GOtt ihr beſtes nemlich GOttes Willen ihren Willen ſo per Obedi-
wirdderHERR,/ dieſes Opffers lieblichenGeruch riechen/ und ſelben entiam Vo-
nus ſeinem Troſt- Becher zutrincken geben. Jſtebendas letzte da der lunta im-
Werheſte GeheimeRath aller GeiſtlichenKo�nige vollends zu wolatur,
gebrauchen ſtehet als ein uu Biony Serm.

J d* 16 Partz
3. TroſtreicherRath. Gen. 8. at.
EinRathohneTroſt wu�rcketmehr Unrathals Rath. Der un� Jer. i6,7.

vergeßliche Leichen�Teyxt iſt ſo ein theuer und werthes Wort daßman
wohl ſagen kan: Meines HERRN JESu des Ko�niges Wort .Sam. 14.
ſol mir einTroſt ſeyn Perbum ad Requiem, tinWortzurRuhe mei- 17.
nerSeele. Revertere ad Requiem tuam, Anima mea. Sey nun wie-�kſ. uö. J.
der zufrieden meine Seele! Biſt du gleich aus dem Frieden vertrieben. Thren. 3.17.
Kommzu Chriſto ſo wirſtu Friede finden. Palentina, die veriwitwete Aaet. u, 2y.
Hertzogin von Orleans brauchte zum Sinne-Bildeeine zum lauffen üm� Stoſchens
gekehrteWaſſer�Uhranzeigende ihr wa�re nichtsmehru�brig/als der ſtete Parentat.
Fluß ihrer Schmertzbringenden Thra�nen. Run ein oder etlichemahl f.azö.
u�mwenden gehet hin aber immer u�mkehren zum Seelen Verderben
u�mkehren la�ſt ſich nicht rathen. Jſt rechte Liebe gegen den Dochſel.
HerrnGeheimenRathnoch ůuberſchwenglich verhanden mußman
dem frommen Herrn ſeine Himmels-�Freudego�nnen und nicht immer
ſprechen: Meine Seele wil ſich nicht tro�ſten laſſen. Er wu�rde ſich kſaim.77rJ

G u�ber
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u�ber ſolche Worte von Heitzen hetrüben apennEr ſie ho�ren ſolte. Man

Picineli ſchreibe unſern gehabten eeyt in eoeſtalt einesTroſt�Bechersund u�ber
Uund.9m- denſelben: Mala noſtra pelle, Unſere LIbel vertreibe. Wird der

f.2.
bol.l.iq. a. Juden Troſt�Tranck u�bertreffen unddesPicenelli Artzney-�Becherweit

hinter ſich legen. An ſcho�nen Troſt�Spru�chen fehlets nechſt GOttes
Z.i. Alt.fol.Wortkeinem betru�bten Hertzen. Lutheri Troſt-SchrifftanChurfu�rſt
zos egr. Friedrichen in allerley Widerwa�rtigkeit/ anChurfu�rſtHanſen u�ber den

9o.

7.l.ala fol.Tod ſeinesHerrn Bruders an andere in Abſterbung ihrer Ebegatten
T.VI. Ali. f ift in ſeinen Tocis hoöchſtnu�tziehzu leſen. DerSel. Herr Herberger
308. T.ViI. recommenuiret trefflich M. Gilberti Witwen- Spiegel. HerrD.Wal�
fiaza. T.an,, ther tro�ſtet ſonderlich eine verwitwete Fu�rſtin. Herr D. Olearius in ſei�
fsu. z44. ner Gu�ldenenGedult-�Schule handelt auch vom Witwen�Troſte. Der�
378. gleichen thutD. Bocſac in ſeinem edelnHertz-Pulver wie auch der Herr
Herb. Magn. von Volgſta�dt in ſeinen A. 1o70. heraus gegebenen Witwen� Thra�nen.
P. xlII. f.io. Und weil ein frommes Davids-�Hertz doch nach dem am beſten bekan�
4. b. ten Brunn zu Bethlehem lu�ſtern wird ſo hat der liebe GOtt in einer
D. ialeber. ſehr hohenAnverwandtin ihremHertzen einen fu�rtrefflichenTroſt�Quell
577 entſpringen laſſen. Kan gleich keinQuell dem groſſen Paradiß�Fluſſe
D. Olear. Piſon (Eanges) nicht inallen gleichen ſo findet mandoch in ſolchen vom
Gedultſchu- Himmelflieſſenden Andachten ko�ſtlch Troſt�Gold Bedellion und On,ch.
le Aunas. Als das ko�ſtlichſte Scepter�Gold glantzen wohl dieſe Wort: Ach! du
D Aoiſael. mein lieber GOtt! du ipeiſeſt mich mit Thra�nen-�Brodt
cula. fiaʒ und tra�nckeſt mich ta�glich mitgroſſem Maas voll Thra��
Semaz is. nen. Ach! ichnuß nun alles Gute in der Welt vergeſſen.
Gena;u.ia. Aber ich leſe auch ta�glich in deinem Deil. Wort deinHeil.V Geiſt welchen du nicht von mir nehmen wolleſt verſichert
Andachten. und vergewiſſert mirs daſz du allerelendenbetru�bten Wit�
ino. usCR. wen die ſich aufdich verlaſſenMann ſeyn ſie in ihrem
fus.i�. 2o0. groſſemElendetro�ſtenſchu�tzen verſorgen und ihnen inallen

No�then beyſtehen wolleſt. DieſenTroſt ergreiffe ich mit
der Dand desGlaubens undnehme ihn alſo aufundan als
ha�tteſt du es zu mirallein geredet. AchMERR ich laſſe
dich nicht du ſegneſt mich denn underfu�lleſt deineZuſage
auch anmir betru�bten Witwe. Ach! haſt du esgethanund
haſt mir meinen liebenSchatz aufErden genommen Ach!
ſo laſz dirdieſesnun auchgefallendaßz du mein UNann mein
liebſter GDTundVater ie langer je mehr ſeyſt. Achr du
ſolſt nnnerſt rechtyjel mitmirzuthun kriegen. Es ſol des
Anlauffens bey dit kein Ende ſeyn. Jch werde mich mitge�
ringenund ſchlechtenSachennicht laſſen abweiſen weil ich
nun den zum Mannehabewelcher u�berDimmel undErden
zu gebietenhat. Heiſt das nichtGOttes Wort vor gewiß theuer

und werh holten und mittenin ſeinem Creutz Glaubens tro�ſtlich an�
nehmen.



wertpeſter gebeimer Bath. 27
nehmen? Will aber iemand der Dochſel. Fr. AnverwandtinPurpur�
Andacht aus dero Hertzen quvellen ſehen ſo iſt da lauter Bedellion, fu�ri D. Gerh. in
areffliches zur Artzney dienlichesGummi, oder die beſteAgſteins-Perlen� Gen.f. a9.
SmaragdenoderCarfunckel-Arth. Manho�re die von GOtt eingege�D Fridiib.in
cbenenWorte ſelber. So ſchreibtSie in ihren denckwu�rdigenAndachten: Sen.f.h a.
Chriſtushat mir ſeineheiligen fu�nffWunden zum Mahl� Leroald in
Schatze gegeben. Eriſtmein/und ich bin ſein. Noth und See
Tod ſa kein Feind ſol uns ſcheiden. Dieſe fu�nff Wunden „eſ f.ai.
chatEr ſichu�m meinetwillen undmir zugute ſchlagen laſſen. Fr. Obr.
Mit dieſen wil ichprangen vor GOtt meinem himml. Va� Heslerin
ter und allen ).Engeln undAuserwehlten imewigen Leben. Andachten
Wieſcho�n werdendoch dieſe fu�nffEdelgeſteine anmir leuch� Aſer.f zu
ten? wie wil ich mich gutdrinnewiſſen? ichwilſienehmen
undverſetzen indasreine Goldmeines wahrenGlaubensſo
vielmir in dieſem elenden Fleiſch und Blutwird mu�glich ſeyn;
ich wil das edleKleinod in meinDertzdru�cken.Ach! wiewer�
de ich doeh meinem allerliebſtenDeilande ſo wahlgefallen!
Er hat miqh ja auch bekleidetmit dem ſcho�nſten
Rocke ſeiner mir erworbenen Gerechtigkeit
und mich mit dem Rocke des Heils geſchmu�cket.
Schließlich wird auch ſolcher anverwandte Troſt-Quell ſeinenCronen� Gerbard. in
zierenden Edelgeſtein Onzch mit ſich f�hren. An des Ammonitiſchen Genfag.
Ko�nigs Hanons Crone warenviel Edelgeſteine und in der Mitte ein kraun. Ve.
Sardonych, vwolches auch der fünffteGrundiſt an derMauerdeshimm� Ait. Sacerd,
kiſchen Jergſalenns. Die Geda�chtniß� nutzenden Worte lauten alſo: Aebr. 18.
Jch wil michnun aufnichtsmehr als auf dich mein lieb� f. 735. ex Jo-

ſeph. Antig.ſter GOtt! mein liebſterMannund Vater verlaſſen. Jch Jud. lq.c.1.
wil alle meine Sorgein deine väterlicheSorge legen. Du Fun..
haſt einen breiten Ru�cken/ kanſt viel ertragen! dn muſt dich Aroc.au 20.
meiner annehmen. nd wenn es deinWille jo hole mich Fr. Obr.
dochheim aus dieſer böſenWelt und beſcheremirein wohl� Heslerin
bereitetes ſanfftes und ſeligesEnde/wie meinemlieben Maun� Andachten
ne. Ach! wiewil ich mich doch freuen wenn ichzu dir in Aſer. f.ai.
Himmel kommeda du mirmeinen lieben Sel. Mannwieder
zuſtellen und u�bergeben wirſt da wollen wir uns in ewiger
Frende und Seligkeit ergetzen und du wirſt abwiſchen alle
Thra�nen von unſern Augen. Uind auf dieſen Cronen�und Him�
mels.Troſt la�ufft doch bey GOttes Werthen Kindern alles naus daß
es auch in demStu�cke heiſt: Es iſt gewiſzlich wahr und ein
thener werthesWort: Selig iſt?Nann(derMenſch) der die Jacit, i2.
Anfechtung erduldet. Dennnachdem erbewa�hret iſt wird
erdie Crone desLebens empfahenwelche GDttverheiſſen

G 2 hat



2s Aller geiſtl. gön. werth. Getz. Bath.
hat denen die ihn lieb haben. Der Hochſelige Herr Geheime
Rath (S.T. Derr riedrich von Werther geneuſt ſeinen Leib.
Spruch allbereit im Schauen/ wir aber annoch im Glauben bekennen
doch dabeygargernedaß nechſt andern in demſelben Yllergeiſt—
lichen Ko�nige wertheſter gebeimer Bath
wohl enthalten. Wir dancken unſerm Dochſel. Derrn in ſeinem
Sarge vor ſolchen ausgeleſenenSpruch. Erhat ihn im LebenundTode
probat erfunden. GOtt laſſe uns denſelben durch ſeineGnadeauchſo
genieſſen ſo ko�nnen wir wohl das in unſer Hertz mit Purpur. Dinte ge�
ſchriebeneDenck�Reimlein wiederholenund gla�ubig ſprechen:

Wort JEſum unddie Seligkeit
Chriſt-Ko�niglich merck' ich im Leid
Solcqhh Chriſten. Scepter PurpurCron

Vermindertmir mein Hertzleidſchon

AMmeEeRN!
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rauer�undOhren�Lied.
Jm Thon:

Fren dichſehr d meineSeele!

J.

NRaagtt doh die ihr hier ſtehet
A

J Ach Weh Lufft durchwehetWas vorgroſſe Klage ſey?

Faſt kein Kind iſt Thra�nen-�frey
Jojakim bekam das nicht
Washier opffert manche Pflicht.

KerGgttebrt den ehrt(a)Gr wieder
Merckts/ ihr werthenJuſus�Glieder.

Ii.

Roght wird hier ein Herr begraben
Wie (b) der Tneodoſius,

Alle Welt ſtellt ſichins klagen
Weil ſie den entbehrenmuß
Der die Gu�te ſelber war
Das Begra�bnißmacht eswahr

Ger GhHttehrt den ehrtErr wieder
Merckts ihr werthenJeſus�Glieder.

III.

o St Germanici (c) Begra�bnißSVcoller Fackeln u�m und u�m/
Bleibt das unſer Seelen-�La�bniß

Tugend hat auq Fackeln�Glim
Unſers Toden Tugend glimmt
Steter Ruhm iſt Jhmbeſtimmt

KHKer GgHtt ehrt denebrt Gr wieder
Merckts ihr werthenJEſus�Glieder.

x IV. Ehr�

Jer. a2�, 18.



Crauer�undEhren�ied.
IV.co Hrlich Treu und auf, drey Meilen

So WardeinFu�rſt ins Grab (d) gebradht
Ko�nt uns dieſerTroſt baldheilen
Jſt dergleichen hier gemacht/

J—

NochinehrMeilen iſt gefu�hrt/
Den itzt manchesHertz verliehrt

WerGHttebrtden ehrt Erwieder
ſgoerckts ihr werthen Jeſus-�Glieder.

V

Da der Churgu�rſt war geſtorben
So mit Nahmen (e) Kriedrich hieß

Gat Er Vater�Ruhmerworden
Bater! mancher ho�ren ließ/

Rufft nicht hierein ieder Sinn:
Unſer Vater iſt auch hin

WerGgHttebrt den ebrtGr wiedet
Merckts ißrwerthenJeſus Glieder!

VI.

Woghhte tieffe Leibes�Gunden
Schnitte ſich Egypten-Land(k)

Wennihr Ko�nig tod war funden
Jederden Verluſt empfand

Hertzen gnug ſindhier verwund
Chriſten-�Liede iſt derGrund

KerGgottebrt denehrtGrwieder
Merckts ibr werthen Jeſus�Glieder!

vil.Jſt



Trauer�undEpren�ied.
VII.

JSt ein Frommer Herr zunennen
Des Valet (g)ſehrtro�ſtlichiſt

DadieWort vonLiebe brennen
Werth daßman ſie nicht vergiſt

Schafft der Herr BeheimeWath
NAuch in JEſu Rath undThat

HBerGHttehrtden ehrt Erwieder
Merckts ihr werthen Jeſus�Glieder!

VIII.

Cortſtlich leben ſelig ſterben
Bringet unauffho�rlichRuhm

Sterben iſtgantzkein Verderben
Wodas Hertz vollChriſtenthum
Unſer Heiland läſt den nicht
Deſſen Hertz ſich nach Jhnricht

HerGgoHtt ehrt den ehrt Erwieder
Derckts ihr werthen Jeſus Glieder!

IX.

goo�ret demnach auf mit weinen
Ss Uber Ehre weint man niqht
Laſſet die Gedult recht ſcheinen

Wenndas Fleiſch nochhaut und ſticht
Faſſetgla�ubetwas hier ſteht
Worauf iedes Verslein geht:

GerGHttehrtdenebrt Erwieder
Mercfts ißr werthen Jeſus�Glieder!

X2 An�
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Anmerckungen.

Anmerckungen.
(a) Sam. 2, Jo.

VomKa�nſer Theodoſio ſchreibet Beovius H. E. P. L.a. f. ſop.
Theodoſius magno totius Orbis luctumoritur. Clemens illi
animus, miſericors, inomneshomines honorificus. Theo-
doſius ſtarb mit groſſem Leide der gantzen Welt. Er war gu�tig
dbarmhertzgg ehrerbietig gegen alleMenſchen.

(c) Bey des Ro�mersGermanici Begra�bniß hat der gantze Platz den
manMartium nennet allenthalben voller Kertzen und brennen—
den Fackeh geſtanden. Cruſii Templum Honoris fraæ. ex Taciti
L. Annal, c. 4.

(d) AlsJohannes, HertzogzuLůneburg zuDalenburgTodes verblichen
hat Jhn der Adel von da nach Lu�neburg 3 Meilen auffn Achſeln
zu Grabe getragen/D. Starck inHertzog Friedrichs Il. des Fo�rs
ſters zuBraunſchweig Leichpr.

(e) Ats Churd. FriedrichA. iz25. geſtorben und es dieBauren geho�-
ret haben ſie geweinet undgeſchrien: Ach! wir habenunſern Vas
ter verlohren. D. Starck ibr.

cf) Wann den Egypptiern ein frommer KRo�nig ſtarb/ ſchnitten ihnen die
Unterthanen amKopffe Armen/ Ha�nden AngeſichternWunden.
Je lieber ſie ihn hatten/ ie gro�ſſere Wunden machten ſie ſich.
D.Clotzens Cypreßen�Cra�ntzlein Dec. III. Conc. g. f.laæq.

c() Herr Heinrich Ranzow Ko�niglicherDennema�rckiſcher Land-�Rath
nahmvon ſeinerLiebſten dieſen Abſchied:Er ku�ſſete Sie und ſagte:
Sie mo�chtemit Chriſto zufriedenſeyn wolte Sie nebſt den Kin�
dern in die Hochheiligen Wunden JEſubefehlen vor deſſen An�
geſicht wolle Eralle ihreTreue und Liebe zu ru�hmen wiſſen. Sol�
te gla�uben Chriſtus wu�rde ſeineStelleinRath und Troſt ver�
treten. D. Clotz ib. Dec. II. Conc. VIII. figæg.
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